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Meiningen, vom 16ten Oetober. — Dem heuti⸗ 
gen Stucke unſers Regierungs- und Intelligenzblartes 
iſt folgender oͤffentlicher Aufruf beigegeben worden: 
„Meine getceuen Unterthauen! In dieſer heftig aufger 
regten Zeit, deren zerſtoͤrender Geiſt ſich immer drohen, 
der ausſpricht, nehmt ein Wort zu Herzen, das ich 
unmittelbar an Euch, an die Getreuen — alſo gewiß an 
die große Mehrzahl meiner geliebten Unterthanen richte. 
Haltet Euch zu mir, damit Wir, durch Eintracht ſtark, 
Aufruhr und Geſetzloſigkeit mit ihren verwoͤſtenden 
Folgen von uns entfernt halten, noͤthigenfalls mit ge⸗ 
waffneter Hand bekämpfen. 
ich im Intereſſe der Geſammtheit zu erfuͤllen vermag, 
— ſaͤumt nicht, Sie mir auf dem Ordnungswege zu 
eröffnen. Ich helfe gern, wo ich kann! Aber vertraut 
mir unbedingt, ſo wie ich Euch vertraue, und wirkt 
ſeloſt nach Kräften mit zur Erhaltung der Ruhe und 

rduung. Meiningen den 12. October 1830. 

Bernhard Erich Freund. 
F ran ker ei ch. 

Paris, vom 20. October. — Die am Abend des 
18ten und in der Nacht vom 18ten auf den 19ten 
hier vorgefallenen Unruhen haben den Moniteur ver⸗ 
anlaßt, noch geſtern Abend ein Extrablatt erſcheinen 


zu laſſen, worin der Hergang in folgender Weiſe er / 
zahlt wird: RZ | 
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„Neue Zuſammenrottungen haben geſtern (raten) 
Abends in den Höfen des Palais⸗Ropal ſtattgefunden, 
wobei daſſelbe Gefchrei, dieſelben Drohungen ausge⸗ 
ſtoßen worden find, die bereits ſeit einigen Tagen alle 
gutgeſinnten Bürger beunruhigen und empoͤren. Die 
National-Garde krieb die Menge bald auseinander, 
die ſich ſodann auf dem Platze vor dem Pallaſte aufs 
neue ſammelte und mit ihrem Geſchrei fortfuhr. Zu 
gleicher Zeit durchzogen einzelne Individuen verjchies 
dene Stadtviertel und ſuchten das Volk zu bewegen, 
daß es gemeinſchaftliche Sache mit ihnen mache und 
auf das Palais⸗Royal marſchire. Ueberall ſcheiterten 
ſie jedoch in ihrem Vorhaben, und ihre Worte wurden 
mit den Zeichen des tiefſten Unwillens zuruͤckgewleſen. 

eittlerweile zerſtreute die Nationab Garde dle auf dem 
Platze vor dem Palais⸗Royal verſammelte Menfchen 
maſſe, Zum Ruͤckzuge genoͤthigt, ſchlug ein Trupp 
von etwa 4 bis zoo Perſonen durch die Vorſtadt St. 
Antoine den Weg nach Vincennes ein. Einige derfet 
ben, jedoch nur Wenige, waren bewaffnet; Andere tru⸗ 
gen Stoͤcke. Bei ihrer Ankunft in Vincennes verlang⸗ 
Don Da daß man ihnen die vorige Minifter ausliefere. 
Nachdem der General Daumesnil ihnen in einer Weiſe 
geantwortet hatte, wie ſie ſeiner Pflicht und ſeiner 
Stellung ziemte, kehrten die Ruheſtoͤrer nach der Haupt⸗ 
finde zuruͤck und ſammelten ſich, ſtets unter demſelben 
Geſchrel, aufs neue vor dem Palais Royal. Die Na⸗ 
tional-Garde eilte von allen Seiten herbei, und in 
weniger, als einer halben Stunde waren der Platz und 
die angraͤnzenden Straßen geſaͤubert, die aufruͤhreri⸗ 
ſchen Individnen verhaftet und die Ruhe wiederherges 
ſtellt. Einhundert ſechs und dreißig Perſonen find auf 
die Polizeis Präfektur gefuͤhrt und ſofort verhoͤrt wor⸗ 
den, um den Gerichten uͤberliefert zu werden. Auf 
dem Platze des Palals⸗Ropyal, an derſelben Stelle, wo 
fie verhaftet wurden, hat man Anſchlagzettel efunden, 
die fie ausgeſtreut hatten, und wovon mehrere ihren 
wahren Ueſpeung dadurch verrathen, daß fie grobe Be 
leldigungen gegen die Perſon des Koͤnigs enthalten. 
Es wird eine — Unterſuchung ſtattfinden, um den 
eigentlichen Urhebern dieſer Unordnungen, die den Einz 
wohnern einen fo gerechten Widerwillen einfloͤßen, auf 
die Spur zu kommen. Die Geſetze und die Richter 


es Landus werden das Urtheil Über ſie ſprechen. Die 
Nuhe eines großen Volkes darf nicht durch einige Auf 
wiegler gefährdet werden, die ſtrafbare Leidenſchaften 
mähren, einige leichtgläubige Gemüther irre fuͤhren und 
auf direkte oder indirekte Weiſe die ſchlechteſten Abſich— 
ten beguͤnſtigen. Die National⸗Garde verdient das 
‚größte Lob; ihr Verhalten iſt raſch, feſt, klug und wohl 
berechnet geweſen. Sie kennt und erfuͤllt ihre Auf⸗ 
gabe vollkommen; ſie erhält die Ruhe und Ordnung 
in dem Intereſſe der Gerechtigkeit und Freiheit.“ 
„Heute (den igten) Morgens um 9 Uhr begab der 
Konig ſich in der Uniform der National⸗Garde, beglei⸗ 
tet von S. K. H. den Herzog von Orleans, dem Ger 
neral Lafayette und dem Krlegsminiſter, Marſchall 
Gerard, in den Hof des Palais Roval, wo ſich, wie 
täglich um dieſe Stunde eine große Volksmenge einge⸗ 
funden hatte, um der Abloͤſung der Wache zuzuſehen. 
Hier waren Detaſchements der sten und sten Legion 
der Natlonal Garde zu Fuß, der zten Schwadron der 
National⸗Garde zu Pferde und der Grenadiere und 
Voltigeure des zıften Linien -Regiments aufgeſtellt. 
Se. Majeftät wollten dieſen Truppen Ihre Zufrieden— 
beit mit dem feſten, wachſamen und treu ergebenen 
Benehmen, das fie am Abend des vorhergehenden Tar 
ges und in der letztverfloſſenen Nacht bewieſen, zu er⸗ 
kennen geben. Kaum war der Koͤnig im Hofe erſchie⸗ 
neu, als das Volk ihm mit dem Rufe: Es lebe der 
- König! freudig entgegen wogte. Der Beifallruf war 
ſo anhaltend, daß Se. Majeſtaͤt ſich nur mit Mühe 
Gehör verſchaffen konnten Hoͤchſtdieſelben wandten 
ſich hierauf mit folgenden Worten an die National⸗ 
Garde zu Fuß: „„Meine werthen Kameraden, Ich 
komme, Euch fuͤr den Eifer zu danken, den Ihr in 
der verfloſſenen Nacht bewieſen habt, um die oͤffent⸗ 
liche Ordnung aufrecht zu erhalten und das Palaisı 
Kopal gegen eine Rotte unfinniger Uuruheſtifter zu 
ſchuͤtzen, deren thoͤrichte Verſuche, in Foiſe unſeres 
guten Geiſtes und der Schnelligkeit, womit Ihr ſie 
unterdrückt habt, auf die Urheber zurückfallen werden. 
Was Ich will, und was wir alle wollen, iſt, daß die 
oͤffentliche Ruhe nicht ferner von den Feinden jener 
wahrhaften Freiheit, ſo wie der von Frankreich errun⸗ 
genen Inſtlitutlonen, geſtoͤrt werde, die allein uns vor 
der Anarchie und all den Uebeln, die ſie nach ſich zieht, 
bewahren konnen, Es iſt Zeit, daß dieſes beflagens; 
werthe Treiben ein Ende habe; es iſt Zeit, daß die 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung das Vers 
trauen zurückfuͤhre, daß dieſes Vertrauen dem Handel 
ſelne Thätigkeit wiedergebe und Jedem die freie Aus⸗ 
übung ſeiner Rechte chre, deren Beſchuͤtzung und 
Verbürgung die Pflicht der Regierung iſt. Unter 
Eurer Mitwirkung, bel Eurem Patriotismus und mit 
dem Beiſtand des würdigen Generals und des tapfern 
Marſchalls, die Ich immer mit Freuden Mir zur Seite 
ſehe, werden wir dieſe ſchoͤne Aufgabe loͤſen. Stets 
melnem Lande zugethan, immer treu der Sache der 
reihelt, iſt Meine erſte Pflicht, das Reich der Ge⸗ 
ee, ohne das fuͤr Niemand weder Freiheit noch Si⸗ 
cherheit denkbar iſt, aufrecht zu erhalten und ihm dle 
Kraft zu verleihen, deren es bedarf, um den Angriffen 
zu widerſtehen, wodurch man es zu erſchuͤttern ſucht. 
Ihr 3 in Euren hochherzigen Bemühungen fort⸗ 


die meinigen zu unterſtüͤtzen, und Ihr 
ina uf rechnen, wie Ich auf Euch rechne.“ 
— An die ational, Garde zu Pferde richteten Se. 
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ments und nur ein kleiner Theil 
Poſten des Palaftes zu verſtaͤrken. Herr v. 


Majeftät folgende Worte: „„Meine Kameraden! 
Ich komme, Euch zu jagen, wle ſehr Ich Eure Der 
muͤhungen zur Aufrechthaltung der oͤffeutlichen Ruhe, 
fo wie zur Vertheldigung nnierer Freiheiten, die man 
uns gern rauben moͤchte, indem man uns in die 
Anarchie ſtuͤrzte, ſchaͤtze. Es iſt Zeit, daß dieſe Stoͤ— 
rungen aufhören; es iſt Zeit, daß wir uns des Frans 
zoͤſiſchen Namens wuͤrdig zeigen, indem wir unſre In⸗ 
ſtitutionen gegen die Angriffe der Anarchie vertheidi⸗ 
gen, nachdem wir ſo ruhmwuͤrdig über die des Dess 
potismus geſiegt haben. So werden wir unfere Fret- 
heiten befeſtigen; fo wird die Hoffnung, dle Ich mit 
ſo großer Freude verkuͤndigt, daß die Charte hiufuͤhro 
eine Wahrheit ſeyn werde, in Erfuͤllung gehen.““ 
— Der Koͤnig begab ſich hierauf in den erſten Hof, 
wo er ein Piquet der Natſonal⸗Garde und den Wacht— 
poften des zıjten Linien-Regiments fand und folgen: 
dermaßen anredete: „„Meine Kameraden von der 
National-Garde und der Linie! Ich habe mit eben 
fo großem Vergnügen als mit Zufiiedenbeit geſehen, 
daß Ihr in dieſer Nacht in Euren Beſtrebungen ger 
wetteifere und die unſinnige Bewegung, wodurch der 
Friede und die Ruhe der Hauptſtadt geſtoͤrt worden, 
fo raſch unterdrückt habt. Stets Meinem Lande erges 
ben, immer bereit zur Vertheidigung jener Freiheiten 
und Inſtitutionen, deren Aufrechthaltung Ich beſchwo⸗ 
ren habe, und denen wir unausgeſetzt zugethan ſeyn 
werden muß Ich, muͤſſen wir Alle jene unwuͤrdigen 
Angriffe, welches auch die Maske ſeyn moͤge, wohinter 
fie ſich verbergen, zuruͤckweiſen, um den gerechten Ers 
wartungen Frankreichs wuͤrdig zu entſprechen. So 
lange Ich lebe, ſoll dies meine Sorge ſeyn, und Ich 


habe das Vertrauen, daß es Mir gelingen werde.“ 


„Die Quotidtenne erzählt heute, daß in Folge 
der geſtrigen Unruhen der König, ſich mit ſelner Fa 
milie nach Neuilly zuruͤckgezogen habe. Es ift ſogleich 
auf der Poſt der Befehl gegeben worden, die betrefs 
fende Nummer dieſer Zeitung nur mit einem Supple⸗ 
mente abgehen zu laſſen, wodurch jene abgeſchmackte 
Nachricht in wenigen Worten widerlegt wird.“ 

Der Courrier frangais giebt über die vorgeſtern 
Abend und in der folgenden Nacht in Paris und 
Vincennes ſtattgefundenen Unruhen nachſtehende De— 
tails: „Am ıgten Abends, zwiſchen 7 und 8 Uhr, 
begab ſich eine zahlreiche Menſchen-Menge nach dem 
Palais; Royal unter dem Rufe: Tod den Mini⸗ 
ſtern! Der aus Grenadieren der fünften Legion bes 
ſtehende S Bal that feine Pflicht; er umringte in den 
Höfen des Pallaſtes die Ruheſtoͤrer und nahm 77 der⸗ 
ſelben gefangen. Der Reſt entfloh nach den Vierteln 
Saint⸗Martin und Saint⸗Deuls. Der Marquis von 
Marmier, Oberſt der erſten Legion, der gegen 10 Uhr 
durch einige Natiomalgardiften feiner. Legion von 
dieſen Vorfällen unterrichtet wurde, ſammelte in Eile 
so Mann, mit denen er ſich nach dem Palais⸗Royal 
begab. Hier traf er bereits mehrere Abtheilungen 
der 2ten, zten und 4wten Legion, die ſich, wie er, frei⸗ 
willig dorthin begeben hatten. Er fand die Thore des 
en 25 verſchloſſen und den ganzen Polaſt in großer 
Unruhe. Auf Befehl des Königs ſchickte er ſtarke Par 
trouillen in die Umgegend. Um 13 Uhr Morgens ent 
ließ man, da Alles ſtill zu ſeyn 127 die Detaſche⸗ 

leb zuruͤck, um die 
Mar mier, 
der von da nach der Mairie des erſten Bezirkes zuruͤck⸗ 
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gekehrt war, und dort den Nationalgarden feiner Ler 
gion erlaubt hatte, nach Hauſe zu gehen, war ſelbſt 
auf dem Heimwege nach feiner Wohnung (um 2 Uhr 
Morgens), als er aus der Ferne in der Richtung des 
Palals⸗Royal abermals ein furchtbares Geſchrei vers 
nahm. Im Nu hatte er eine ſtarke Abtheilung von 
Nan erſten und zweiten Batalllon ſeiner Legion ge⸗ 
ammelt und kehrte damit im Geſchwindſchritt nach 
dem Palaſt zuruͤck. Er kam noch zu rechter Zeit an, 
um dleſelbe Menge nach allen Seiten fliehen zu ſehen, 
die in der Zwiſchenzeit, von 8 Uhr Abends bis 2 Uhr 
Morgens, in Vincennes geweſen und jetzt, wuͤthend 
daruͤber, daß ſie dort nicht hatte eindringen koͤnnen, 
ungefaͤhr 1000 bis 1200 Mann ſtark, mit einem Tam⸗ 
bour an der Spitze und unter Anfuͤhrung eines Offi⸗ 
lers zu Pferde zuruͤckgekehrt war, um die ihnen am 

bend abgenommenen Gefangenen zuruͤckzufordern; 
soo Mann von der sten Legion und eine Abtheilung 
der erſten Leglon, die von beiden Seiten der Straße St. 
Honors ankamen, drängten die Meuterer durch die 
kleinen anliegenden Straßen zuruͤck und nahmen den 
Anführer, den Fahnentraͤger, den Tambour und 200 
der Unruhigſten, die mit ſechs Fuß langen Stoͤcken be⸗ 
waffnet waren, gefangen. Herr v. Marmier, der ein⸗ 
zige anweſende Oberſt, wurde ſogleich mit dem Ober⸗ 
befehl bekleidet. Da das Palais-Royal mit Gefanger 
nen überfüllt war, von denen einige in der Wuth mit 
Meſſern und Stockdegen um ſich ſtießen, ſo war das 
naͤchſte wichtige Geſchaͤft, fie in ſicheren Verwahrſam 
je Peingen, Der Polizei-Praͤfekt, der inzwiſchen her: 
eigeeilt war, wuͤnſchte fie nach der Polizei⸗Praͤfektur 


gebracht zu ſehen, und * Marmier erbot ſich, ſie 
i 


dahin zu ſchaffen und fuͤr ſie zu haften, obgleich er 
Gefahr lief, ſich von den Entflohenen, die ſich an 
einem andern Orte wieder geſammelt haben konnten, 
unterwegs angegriffen zu ſehen. Er zog daher eine 
Eskorte von zoo Mann zuſammen, ließ die Gefanger 
nen in einige 30 Miethswagen ſchaffen und jeden der letz⸗ 
teren von 8 Mann begleitet; zwei ſtarke Abtheilungen: 
bildeten die Vor- und Nachhut. Herr von Marmier 
ſtellte ſich mit gezogenem Degen an die Spitze der. 
Eolonne und führte dieſelben ungehindert nach der 
Polizel⸗Praͤfektur, wo die Gefangenen ſaͤmmtlich in 
die Gefaͤngniſſe geſteckt wurden. Hierauf kehrte er mit: 
ſeinen National, Garden nach dem Palals-Royal zus 
rück und begab ſich in die Gemaͤcher des Koͤnigs, um 
Bericht zu erſtatten und die Capitaine, die ihn unter⸗ 
uͤtzt hatten, vorzuſtellen. Allen ſtattete der König, 
einen Dank ab. Es war 7 Uhr Morgens und die 


he vollkommen wiederhergeſtellt. — Der Haufe, der 
nach Vincennes Arme war, beſtand aus 6 — 800 
1 


Mann; dleſe verſuchten zuvor, die Thore des Gebäu⸗ 
des, wo ſich die Geraͤthſchaften für Leichenbegaͤngniſſe⸗ 
befinden, zu ſprengen, um ſich Fackeln zu verſchaffen; 
aber ſowohl dieſes Unternehmen, als der Verſuch einer 
Entwaffnung des Poſtens der Nationalgarde auf dem 
Boulevard Saint⸗Antoine, mißlang. Bei dem Poſten 
der Straße Montrenit verlangten die Meuterer einen: 
Tambour; da ſich aber kein folder vorfand, fo ſetzten 
fie ihren Marſch nach Vincennes fort, indem ſie einen 
ſchwachen Wachtpoſten von Linien Truppen, der ſich 
an der Barriere befand, entwaffneten. Um zehn: eim: 
us Uhr Abends ſah der Commandant von Bincenneg,. 

eral. Daumesnil, die Unruheſtifter auf der: Pariſer. 
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Straße mit Fackeln heranziehen. Vor dem Schlbſſſ⸗ 
angekommen, machten fie einen Augenblick Halt, um 
ich zu ſammeln, und ſtellten ſich dann. vor der erſtem 
Barriere in Relhe und Glied auf, um über dieſelbe 
hinwegzuklettern. Herr Daumesnil ließ ihnen ſogleich 
Gas, er komme, um mit ihnen zu reden. Die kleine 
Zugbruͤcke wurde herabgelaſſen, und der General er⸗ 
ſchlen vor der Barriere; hier forderte er fie auf, fi 
zurückzuziehen, und fragte nach ihrem Begehren. Alle 
erwiederten, daß ſie die Miniſter oder deren Tod ver⸗ 
langten. Der General antwortete, er koͤnne ihnen die 
Gefangenen nicht ohne Befehl der hoͤheren Behörden 
auglle fern, und ſo lange er dieſen nicht erhalten habe, 
wuͤrden fie nichts von ihm erlangen. Er fügte hinzu, 
fie würden nicht wollen, daß er ſich ſelbſt eutehre; er 
ſey in Vincennes zweimal von Heeren umringt gewe⸗ 
ſen und habe diefelben nicht eingelaſſen; alſo würden: 
auch alle ihre Drohungen vergeblich ſeyn. Schließlich 
erklaͤrte er, das er, wenn es ihnen gelange, in die der 
ſtung einzudringen, ‚fie und den Thurm in die Luft 
ſprengen wuͤrde; ſie wuͤrden dann an einem furchtba⸗ 
ren Ungluͤck Schuld ſeyn, indem die Hälfte des Fau— 
bourg St. Antoine bei dieſer Exploſton untergehen 
wuͤrde. Dieſe mit Ruhe und Feſtigkeit geſprochenen. 
Worte thaten ihre Wirkung; der Haufe hoͤrte auf⸗ 
merkſam zu, und Alle waren uͤberzeugt, daß der Ge⸗ 
neral der Mann ſey, das gegebene Wort zu halten. 
Als. diefer. ſah, daß die Menge ruhiger geworden war, 
betheuerte er bei ſeiner Ehre, daß die Miniſter nicht 
entfliehen: ſollten. Alle riefen hierauf: Es lebe das 
Holzbein, es lebe unſer tapferer General Daumes⸗ 
nil! ... Mehrere umfaßten ehrfurchtsvoll feine Kniee 
und druͤckten ihm die Hande. Vor ſeinem Abzuge bar 
ten fie ihn, ihnen einem Troömmelſchlaͤger und zwei 
National⸗Gardiſten zur Begleitung nach der Stadt 
mitzugeben, welches Geſuch von dem General bewil⸗ 
ligt wurde. Der. Zu, begab: ſich nunmehr abermals 
nach dem Palais⸗Royal, wo er auf die oben angegen. 
bene Weiſe von der Nationalgarde zerfprengt: wurde.““ 
Der Polizei-Praͤfekt hat geſtern eine Bekanntmachung 
erlaſſen, worin er unter Anderm ſagt: „Einwohner 
von Paris! Tumultuariſche Zufammenrottungen: ftören: 
die oͤffentliche Ruhe und betruͤben das Herz des Koͤ⸗ 
nigs: Sie machen, indem fie den; Gewerbfleiß und 
20% laͤhmen, die Quellen der Wohlhabenheit der. 
auptftatt verſiegen. Man darf dieſe Umtriebe nur 
einer kleinen Anzahl irregeleiteter Menſchen zuſchreiben, 
die von treuloſen Unruheſtiftern zur Unordnung, der: 
legten: Hoffnung unferer: Feinde, aufgereizt werden. 
Ein großer Prozeß geht feinen: Gang fort. Man will 
dem Volke einreden, die Angeklagten wurden der Ver⸗ 
autwortlichkeit für, ihre Handlungen uͤberhoben werden;; 
es wird aber erfahren, daß man es taͤuſcht, und daß 
die Gerechtigkeit: gehandhabt! werden wird; indeß iſt⸗ 
es noͤthig,, daß die Majeſtaͤt der Geſetze und die Un⸗ 
abhaͤngigkeit der Richter geachtet: werten: Mit Ruhe: 
wird das Volk den Ausgang abwarten. Einwohner 
von Paris! ſeyd unbeſorgt; Eure Behörden: wachen! 
über: die Aufrechterhaltung der Ordnung; alle: Maß⸗ 
regeln find. getroffen,, um dieſelbe zu ſichern; ſte rech⸗ 
nen feſt auf den Euch) befeelenden Geiſt,, auf Eure 


mit den Linientruppen zu verſehen. 
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Baterlandsliebe und auf die Nationalgarde. Ihr 
koͤnnt eben fo auf fie rechnen; fie werden ihre Pflich⸗ 


allen.“ 0 N 
ten erf Proclamation iſt von Seiten des Praͤ⸗ 


Eine ahnliche 8 nts, Herrn Odillon⸗Batrot, 
eine-Departeme 8 1 
fekten des S 5 en. Auch der General 


an die Einwohnerſchaft ergangen. 
Lafayette hat einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er den 
Nationalgarden fuͤr die vorgeſtern Abend und in der 
geſtrigen Nacht bewieſene Dienſttreue und Feſtigkeit 
kt. ’ 
9 50 geſtrige Abend iſt, dein Moniteur zufolge, 
ruhig voruͤber gegangen. Die Patrouillen der Natio⸗ 
nalgarde ſind, aus 9 * der 3 
e orden, um den Dienſt gemein 
e Unhenrrä Heute Morgen 
haben indeß abermalige Unruhen ſtatt gefunden. Die 
Gazette de France meldet daruber Folgendes: „Heute 
fruͤh gegen 10 Uhr hatten ſich im Hoſe des Palais⸗ 
Royal wieder zahlreiche Gruppen gebildet, welche 
„Rache! Tod den Miniſtern!“ riefen. Der König 
kam ohne Begleitung und in bürgerlicher Kleidung 
herunter und redete die in ſeiner Naͤhe befindlichen 
Perſonen an. Man verſichert, er habe geſagt: „Rache 
niemals, Gerechtigkeit jederzeit! Noͤthigenfalls werde 
ich mich an die Spitze der Nationalgarde ftelfen, um 
den Geſetzen Achtung zu perſchaffen; ich bin ein Freund 
der Freiheit, aber ich verabſcheue die Zuͤgelloſigkeit. 
Die guten Buͤrger moͤgen ſich zuruͤckziehen; das Geſetz 
ſoll vollzogen werden, und die Gerechtigkeit wird ihre 
Pflicht thun.“ Dieſe Worte wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen, und die Menge zerſtreute ſich 
ablicklich.“ 
ai RN Blatt bemerkt: „Der Moniteur 
enthält endlich die von den Zeitungen verlangte offis 
zielle Erklarung, daß die Todesſtrafe vor dem Prozeſſe 
der Miniſter nicht aufgehoben werden wuͤrde. Durch 
dieſes Zugeſtaͤndniß ſoll den Unruhen, welche die Haupt- 
ſtadt heimſuchen, ein Ende gemacht werden. Wir muͤſ⸗ 
ſen jedoch darauf aufmerkſam machen, daß die heutigen 
Morgenblätter die Ruhe von Paris bereits von einer 
andern Sache abhängig machen. Alle verlangen die 
Veränderung des Miniſteriums und die Aufloͤſung der 
70 
N Nothwendlgkeit einer Veränderung des Minis 
Aeriums — ſagt in dieſer Beziehung der Courrier 
frangais — drängt ſich allen Gemuͤthern mit folder 
Weberzeugung auf, daß man ſchon geſtern eine ſolche 
Veranderung als beſchloſſen betrachtete und ſogar die 
ausſcheidenden und eintretenden Miniſter namhaft 
machte. (Der Globe nannte geſtern Herrn Caſ. 
Perier für die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
Laffitte für das Innere, Ae 5 
en, den General Belliard fuͤr das Kriegsweſen, He g 
Portal fuͤr die Marine und Herrn B. Conſtant fuͤr 
den. Öffentlichen Unterricht. Herr Dupont v. d. Eure 
ſollte die Siegel behalten. Das Journal du Com- 


merce giebt heute ziemlich dieſelden Namen; doch ber 


Herrn Roͤderer fir die Finan⸗ 
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zeichnet es Herrn Laffitte für die Finanzen und Herrn 
Odillon Barrot für das Innere. Auch nennt es ſtart 
Herrn B. Conſtant Herrn Mauguin für den oͤffeut⸗ 
lichen Unterricht.) Leider iſt dieſes Geruͤcht zu vor⸗ 
eilig; indeß iſt der Augenblick da, es zu verwirklichen. 
Moͤge die Regierung die wiederhergeſtellte Ordnung 
benutzen, um einen Entſchluß zu faſſen; moͤge ſie ſich 
vorzüglich huͤten, in dieſer Wiederherſtellung eine Auf⸗ 
orderung zu finden, ihre gegenwärtige Stellung auch 
ferner zu dehaupten, und aufs Neue in eine Apathie 
zu verfallen, der ſie ſich gewiß nicht lange würde übers 
laſſen koͤnnen.“ 

Die Deputirten⸗Kammer, die ſich bis zum 10. No; 
vember vertagt hatte, iſt bereits auf den Zten des ge⸗ 
dachten Monats wieder zuſammenberufen worden. 

Wegen ihrer Unpopularitaͤt beſchloſſen vorgeſtern 
Abend alle Miniſter bis auf zwei ihre Dimiſſion ein⸗ 
zureichen, zu welchem Zwecke ſich geſtern der Herzog 
von Broglie und Hr. Gutzot zum Koͤnige begaben, der 
aber es verweigerte und ſeinen Entſchluß erklärte, einem 
Volksauflaufe auch nicht im allermindeſten nachzugeben. 
Er zog ſie darauf zur Tafel. 

Der General Pajol, Commandeur der erſten Mil 
tair⸗Diviſion, befiehlt in einer Bekanntmachung den 
Offizieren, welche in der Armee angeſtellt worden find, 
Paris binnen 48 Stunden zu verlaſſen und ſich auf 
ihre Poſten zu begeben. Auch die disponibel gebliebe⸗ 
nen Offiziere, die ihr geſetzliches Domicil nicht hier 
haben, ſollen ſich augenblicklich nach ihren Wohnſitzen 
begeben und dort die Befehle des Kriegsminifteriums 
abwarten. 

Ein hieſiges Blatt giebt folgendes Namensver⸗ 
zeichniß der 21 Deputirten, die gegen die auf die Abs 
ſchaffung der Todesſtrafe bezuͤgliche Adreſſe an den Koͤ— 
nig geſtimmt haben: Mauguin, Bavoux, General Las 
marque, Euſebe Salverte, Corcelles, Benjamin Con⸗ 
ſtant, v. Brigode, Etienne, Daunou, Hernoux, Gallot, 
Labbey de Pompieres, Graf Lobau, Devaux, Martell, 


Louis Baſile, v. Podenas, Alexander Delaborde, Char⸗ 


del, Demargay und Audry de Puyraveau. 

Dem Meſſager zufolge, hat Carl X. und feine 
Familie von dem Kaiſer von Oeſterreich die Erlaubniß 
erhalten, in Klagenfurt ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen. 
Mehrere Perſonen vom Gefolge Carls X, find in Pas 
ris angekommen. Der Herzog v. Guiche und Herr 
Charlet, die ſich zur Abreiſe angeſchickt haben, werden 
jetzt wohl bis zur Beendigung des Prozeſſes der Mir 
niſter in Paris bleiben. Man glaubt, daß die Som 
vernante der k. Kinder, Frau v. Gontant, ebenfalls 
nach Frankreich zurückkommen werde. 8 

Daſſelbe Blatt ſagt: Mehrere Pfarrer wetgern 
ſich, das Domine salvum fac regem Philippum 
zu ſingen, indem ſie vorgeben, von ihrem Vorgeſetzten 
keinen Befehl dazu erhalten zu haben; die Präfekten 
haben daher, als die Pfarrer ihr vierteljährliches Ge⸗ 


halt erheben wollten, denſelben nichts ausgezahlt und 


7 


geantwortet, fie Hätten ebenfalls von ihrem Vorgeſetz⸗ 


* 
- 


ten keinen direkten Befehl dazu erhalten. Als einer bemaͤchtigt haben. General Mina befindet ach noch 


der Pfarter auf ſeine Quittung kein Geld erhielt, und 
darüber aͤußerſt befremdet that, ſagte ihm der Kaſſirer 
ganz ruhig: Ja mein Herr, kein Sang, kein Klang, 
und klimperte bei den letzten Worten mit zwei Fuͤnf⸗ 
Frankenſtuͤcken. Die meiften Pfarrer haben gleich an 
demſelben Tage das Domine etc. mit lautem Ton 
angeſtimmt. 2 

Horace Vernet hat den Poſten als Director der 
Franzoͤſiſchen Maler Akademie zu Rom, den er bisher 
bekleidete, niedergelegt. er 
Das Journal du Commerce berichtet: „Die Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, den Spaniſchen Fluͤchtlingen 
und den andern ſich nach der Graͤnze begebenden Per: 
fonen nicht mehr, wie bisher, Reiſe Gelder zu bewilli⸗ 
gen; auch ertheilt man dergleichen Individuen nicht 
mehr Paͤſſe nach Spanien. Die Behoͤrden an der 
Spaniſchen Gränze haben überdies durch den Telegra⸗ 
phen den Befehl erhalten, die verſammelten Spaniſchen 
Emigrirten zu zerſtreuen und ins Innere Frankreichs 
zuruͤckzuſenden. 

Die Gazette de France meldet, die Regierung habe 
mittelſt des Telegraphen die Nachricht erhalten, daß 
die Expedition des Oberſten Valdez nach Spanien voͤl⸗ 
lig mißgluͤckt ſey und daß von feinen: 800 Mann ſtar⸗ 
ken Corps kaum 50 Mann wieder die Franzöſiſche 
Graͤnze erreicht hätten. Der Globe ſeinerſeits Hält 
dieſes Gerücht für eine bloße Boͤrſen-Speculation und 
behauptet. daß die Regierung gar keine telegraphiſche 

epeſche erhalten habe. 

. 5 Bayonne vom läten berichten 
jetzt ebenfalls: „Nicht am Löten, 
find die Inſurgenten über die Grenze geruͤckt. Oberſt 
Valdes hatte Anfangs nur 8 — 900 Mann mit zwei 
Vierpfuͤndern; ein Detaſchement Zollſoldaten und Koͤ— 
nigl. Freiwillige gingen zu ihm uͤber, ſo wie 150 Ka⸗ 
rabiniers, die den General-Capitain von Guipozeoa 
auf einer Recognoscirung begleiteten. Dieſer iſt nach 
Pampelona entflohen. Die Mönche des Kloſters Urs 
dach haben die Inſurgenten freundlich aufgenommen 
und ihnen eine Summe von 200,000 Fr. angeboten, 
welche mit Dank angenommen wurde. Geſtern früh 
börte man Kanonendonner von San Sebaſttan her 
und glaubte Anfangs, es ſey ein mit dem Oberſten 
Valdes verabredeter Aufſtand, ſpaͤter erfuhr man indeß, 
daß die Kanonen zur Feier der gluͤcklichen Entbindung 
der Königin geldft worden ſeyen. General Mina ift 
noch immer hier; er iſt in Zwieſpalt mit Valdes ger 
rathen, indem er erſt dann in Spauien einruͤcken 
wollte, wenn ein Aufſtand in Guipuzcoa ausgebrochen 
ſeyn würde, Gelingt das Unternehmen, jo werden im 
Ganzen 8 — 10,000 Mann uͤber die Grenze dringen. 
Jetzt ſind erſt 2000 Mann von Uſtaritz hinuͤberge⸗ 
gangen.“ 5 4 . 

Der Indicateur de Bordeaux vom 16. October 
meldet: „Der Spaniſche General Gurrea ſoll in Ars 
ragonten eingedrungen ſeyn und ſich des Ortes Jaca 


ſondern am 14ten, 


immer in Bayonne.“ 


N S 

Madrid, vom 11. October. — Die Koͤnigin iſt 
geſtern gegen 4 Uhr Abends von einer Infantin 
entbunden worden, welche heute Mittag in der 
Kapelle des Palaſtes, im Beiſeyn des diplomatiſchen 
Corps, der Miniſter, der Grandes von Spanien und 
anderer, zu dieſem Zwecke ausdruͤcklich ernannten Per⸗ 
ſonen, das Sakrament der heil. Taufe erhalten hat. 
Die Pathen der jungen Thronerbin ſind der Koͤnig 
und die Königin von Neapel, welche bei der Ceremonie 
durch den Infanten D. Franz de Paula und deſſen 
Gemahlin vertreten wurden, welche der jungen Prinz 
zeſſin die Namen Marie Ifabelle Luiſe beigelegt 
haben, worauf der Koͤnig ſeine Tochter eigenhändig 
mit dem großen Bande des Ordens der Marie Luiſe 
geſchmuͤckt hat. In dieſem Augenblicke werden große 
Anſtalten zur Erleuchtung der Stadt getroffen, welche 
in dieſem und den beiden folgenden Abenden ſtattfin⸗ 
den ſoll. f a 

Hr. v. Grouchy hat gleich nach ſeiner Ankunft in 
Madrid ſich als Franzoͤſ. Geſchaͤftstraͤger bekannt ge⸗ 
macht, was die Abſolutiſten, die jo gern zwiſchen Frank 
reich und Spanien einen Krieg moͤchten ausbrechen 
ſehen, ſehr beſtuͤrzt gemacht hat. N 8 

Noch laͤßt ſich nicht über den Eindruck urtheilen 
den die Geburt einer Prinzeſſin in Spanien gemacht 
hat; wir ſtehen am Vorabende wichtiger Ereigniſſe 
von ganz andrer Art. Denn während die Regierung 
Truppen an die Kuͤſten des Mittellaͤndiſchen Meeres 
ſendet, erfährt fie, daß die Gefahr, an der Küfte des 
Atlantiſchen Oceans und an der Franzoͤſiſchen Grenze 
eben ſo groß, wo nicht noch groͤßer iſt. In der That 
zeigen ſich die Fluͤchtlinge und Proſeribirten in allen Thei⸗ 
len des Landes, ſo daß man gar nicht einmal im 
Stande iſt, ihnen uͤberall Truppen entgegen zu ſtellen. 
Obgleich Madrid ſcheinbar ganz ruhig iſt, ſo wuͤrde 
es doch die hoͤchſte Unvorſichtigkeit ſeyn, uns van Trup⸗ 
pen zu entbloͤßen. — Von Boͤrſen und Geldgefchäfr 
ten iſt gar nicht mehr die Rede. Eigentlich werden 
nur Cortesbons gekauft; da man aber nicht wagt in 
dieſen Papieren oͤffentliche Geſchaͤfte zu machen, indem 
man ſich der groͤßten Verantwortlichkeit ausſetzen wuͤrde, 
ſo kauft man ſie nur unter der Hand. Sie ſtehen 
jetzt 25 pCt., werden aber wahrſcheinlich bald auf 40 
ſteigen. 825 


Spaniſche Graͤnze, vom 15. Oetbr. — Geſtern 
Morgen zog ſich die Colonne des Valdes, welche in 
dem Departement der Unter-Pyrenaͤen cantonnirt hatte, 
an der aͤußerſten Graͤuze zuſammen und drang ohne 
Schwerdtſchlag Über Ainctoa (im Thale von Erro, 
nicht weit von Saragueta) in Spanien ein. Valdes 
Colonne ſollte an dieſem Morgen in Bera einluͤcken, 
und man weiß noch nicht, ob ſie von dort nach 


Pampluna, gehen oder gleich die große Straße nach 
Madrid einſchlagen werde, in der Gegend von Toloſa, 
um ſich mit einer andern Colonne in Verbindung zu 
ſetzen, welche geſtern Abend Irun beſetzen. ſollte, und 
mit der ſie, gemeinſchaftlich, St. Sebaſtian umzingeln 
dürfte... Der General Vigo ſollte zu gleicher Zeit über 
Jaca nach Aragon eindringen. 


Port ug a l. 

Liſſabon, vom 6. October. — Eine entfcheidende 
Bewegung gegen die Regierung iſt, wie man glaubt, 
dem Ausbruch ganz nahe. Man erwartete dieſe Nacht 
einen Schlag, allein ein Regiment auf welches man 
aählte hat gezoͤgert oder iſt zurückgetreten; dies hat die 

Folge gehabt daß einige Verhaftungen mehr als ge 
woͤhnlich ſtatt gefunden haben. Indeſſen hat dieſes 
Fehlſchlagen die Partei nicht muthlos gemacht, im Ge⸗ 
gentheil ſchoͤpfen die Conſtitutionellen aus folgendem 
Umſtand Muth. Der Franzoͤſiſche Conſul hat näms 


lich geſtern endlich die: ſichere Nachricht erhalten, daß 


eine Franzoͤſiſche Fregatte hier auf dem Tajo ſtationi⸗ 
ren wuͤrde. Man hofft, daß der ehemalige Conſul 
Herr Blanchet hierher zuruͤckkommen werde. Auch der 
Engliſche Conſul hat ſeine Sprache geändert und ſpricht 
nicht mehr von der nahe bevorſtehenden Anerkennung 
Don Miguels. — Der beruͤchtigte Pater Macedo, iſt 
wieder als Schriftſteller aufgetreten. Die ſchreck ichen 
Ereigniſſe in Frankreich, ſagt er, legen ihm die Pflicht 
auf, die Feder zur Vertheldigung des Altars und der 
Königlichen: Sache wieder zu ergreifen. Don. Miguel 
hat ihn von aller Genfur- dispenſirt. Die erſte Num⸗ 
mer des heut erſchienenen, Journals enthält auf dem 
untern Raupe. des, Blattes die Worte: 
Befehl.“ 


En g l' an d. 
London, vom 20. October. — Am letzten Sonn⸗ 


abend gab der Preußiſche Gefandte,, Herr v. Bülow, 
ein großes Mittagsmahl, dem. die Fürſten Talleyrand, 


Eſterhazy und Trubetzkoi, Herr Falk. und deſſen Ger 
mahlin, der Graf Matnſchewitſch, der⸗ Herzog von 
Wellington,, der Fuͤrſt von. Carolath, und feine: Ge; 
mablin,, Lord. und Lady Burgherſh, 


wohnten; 2 


Zu der Erwartung von; Beiſtand der fremden Maͤchte 
in der K. Niederl. Throntede, machen die Times die 


Bemerkung: daß alle acht Artikel des Londoner Tractats 
von 1814 durch die Trennungsacte, in welche der RE 


nig ſchon; felbft: eingewilligt, gebrochen ſeyen. „Der 
Friede Europa's würde: jetzt ernſtlicher in Gefahr durch 


fremde: Einmiſchung zum Unterdrückung des Belgifchen: 
Aufſtandes kommen „, als durch irgend ein anderes 


Ereigniß. Da Frankreich ſich wider eine ſolche Dazwi⸗ 
ſo koͤnnte die Garantie,, auf; 
welche der König. ſich beruft, nur durch Coalition wider: 


ſchenkunft erklärt: hat, 
die Franzzſiſche Regierung in Kraft geſetzt: werden, und. 


„Auf hoͤchſten 


die Herzogin von: 
Dino und mehrere: andere ausgezeichnete Perſonen bei⸗ 


das kann noch keiner der Verbuͤndeten Hollands im 
Auge haben.“ > | 

Man meldet aus dem Haag, der Franzoͤſiſche Ge⸗ 
fandte, Herr Bertin de Vaux, hätte zwar poſttive Der 
fehle erhalten, nicht Über Bruͤſſel zu reifen; dagegen 
ſey eiuer ſeiner Secretaire dort geweſen und habe wich; 
tige Communicationen mit der proviſoriſchen Regie— 
rung gehabt. Dieſe wird ganz von dem Klubb regiert, 
deſſen Mitglieder meiſt gegen den Prinzen von Ora⸗ 
nien aufgebracht ſind. Als de Potter zu des Letzteren 
Gunſten ſprechen wollte, wurde er ausgeziſcht. Van 
Halens Entlaſſung ruͤhrte daher, weil viele Belgiſche 
Offiziere nicht unter ihm dienen wollten. Es foll ihm 
an militairiſchen Talenten fehlen; dagegen wird ihm 
eine faſt tollfühne Tapferkeit zugeſchrieben. Weit mehr 
Talente beſitzt der Franzoͤſiſche General Mellinet, der 
aber vermuthlich ebenfalls den Dienſt verlaffen wird. 

Die Frage nach Einlaßkarten zu dem Feſtmahle, dem 
der König am Lord⸗Mayors Tage bewohnen wird, iſt 
fo groß, daß man 30 Guineen fuͤr eine Karte bietet; 
um als Aufwaͤrter bei dem Mahle angeſtellt zu werden, 
haben mehrere Perſonen 50 Guineen geboten. 

Der vor einigen Tagen erſchienene Status des vers 
floſſenen Finanz⸗Jahres zeigt im Vergleich mit dem 
vorigen einen Verluſt von beinahe einer Million Pfd. 
Sterl. an. Der Courier ſucht das Peinliche dieſer 
Erfahrung einigermaßen dadurch zu vermindern, daß er 
einen Theil des Verluſtes auf Rechnung der Abſchaf⸗ 
fung der Leder- und Biertaxe ſchreibt, welche auch un⸗ 
ſtreitig mit dazu beigetragen hat; doch bleibt felbſt das 
bei ein trauriges Deficit von wenigſtens 600,000 Pfd. 
Die Times geht ſchon kuͤhner zu Werke; ſie nimmt 
das Deficit an, wie es ſich aus der Rechnung ergiebt, 
ſtellt aber dabei als Maxime feſt, daß, wenn das Land 
die bisherigen Staatsausgaben nicht mehr beſtreiten 
koͤnne, dieſe Ausgaben ſo weit ermäßigt werden muͤß⸗ 
ten, daß das Land ſie aufzubringen vermoͤge. Das ge⸗ 
nannte Blatt hat zwar längft auf Sparſamkeit im 
Staatshaushalte beſtanden; das Entſchiedene feinen 
Sprache bei der jetzigen Gelegenheit laͤßt aber ver⸗ 
muthen, daß die Regierung: ſehr große Reductionen 
beſchloſſen hat; unter Anderm ſagt man, daß ein Abs 
zug von 14, pCt. vom Gehalte aller Staatsdiener 
beabſichtigt werde. Auch findet das Gerücht mehr 
Glauben, daß die Regierung ſelbſt eine bedeutende Re, 
form in der Vertretung vorzuſchlagen beabſichtige. Es 
ſteht wohl nicht zu bezweifeln, daß ein Mann von 
Wellingtons Charakter eine ſolche Maßregel durchzu⸗ 
führen: im Stande ſey, was auch die hohe Ariſtokratie 
dagegen ſagen und thun moͤchte. Gewiß iſt ihm auch 
nicht entgangen, was es zu bedeuten hat, daß die 
Stimmfuͤhrer der mit der jetzigen Repraͤſentation un⸗ 
zufriedenen Klaſſen ſeit Kurzem den Entſchluß gefaßt 
haben, nicht mehr das Parlament, fondern den König 
ſeſbſt um eine Reform in der Vertretung anzugehen. 
Der Koͤnig, fo urtheilen fie, iſt jetzt hoͤchſt beliebt; 
bringen wir ihn auf unſere Seite, ſo haben wir ger: 


wonnenes Spiel; geſchieht ſolches aber nicht, fo haben 
wir es in unſerer Gewalt, zu ſagen: ſeht, der beſte 
König iſt der Oligarchie gegenuber ohnmaͤchtig. Unter 
dem Mittelſtande werden die bitterſten Klagen gefuͤhrt. 
Mangel an Geſchaͤften, uͤbermaͤßige Beſteuerung, Er⸗ 
preſſungen von Seiten der Cleriſey, dies ſind die The— 
mata, uͤber die man ſich in jeder Familie und jeder 
Geſellſchaft verbreitet. Weigerte ſich doch vor Kurzem 
ein hieſiger Pfarrer, die Armen ſeines Kirchſpiels be— 
graben zu laſſen, wenn ihm nicht die Gemeinde die 
Sportelu dafür entrichtete! — Die Arbeiten, welche 
auch dem naͤchſten Parlamente bevorſtehen, ſind unge— 


heuer; die Anordnung der Eivillifte und der kuͤnftigen 


Regeutſchaft; Verminderung der Staatsausgaben und 
der Steuer; Reformen in der Rechtspflege und gewiß 
auch in den Wablgeſetzen; neue Organiſation der Dit 
indiſchen Geſellſchaft; Reviſion des Weſtindiſchen Scla— 
venſyſtems; Modiſication in der neuen Londoner Poli⸗ 
zei — find Sachen, die es nach einander beſchaͤftigen 
müſſen; wenn man auch die Getreidegeſetze, die Armen⸗ 
pflege und hundert andere Dinge, die man abgeſchafft 
oder verbeſſert zu ſehen wuͤnſcht, unberuͤhrt laſſen 
ſollte. Eine eben erſchienene Flugſchrift, welche dem 
Herzog von Wellington den Vorſchlag macht, die Ini⸗ 


tiative in der Sache der Parlaments-Reform zu er⸗ 


greifen, entwickelt dabei einen Plan, wodurch 10 oder 
12 Mitglieder im Stande ſeyn würden, "auf verfaf 
fungsmäßigem Wege und ganz in Gemaͤßheit der par⸗ 
lamentariſchen Formen durch endlos wiederholte Reden 
und durch immer erneuerte Vorſchlaͤge allen Fortgang 
in den oͤffentlichen Geſchaͤften ganzlich zu verhindern, 
bis die Regierung thue, was hier von ihr verlangt 
wird; und die Genauigkeit, womit der Verfaſſer den 
Hinderungsplan entwidelt hat, laßt vermuthen, daß 
ſolcher mehr als eine Hypotheſe iſt. Genug, die Par⸗ 
thei, welche Veraͤnderung verlangt, iſt nicht einen 
Augenblick ruhig. 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 22. Oetober. — Se. Maj. 
der Koͤnig haben durch Verfuͤgungen vom 18ten und 


20ſten d. M. dem Staats⸗Miniſter Herzog von Urſel, 


dem Miniſter für den Waterſtaat, die National-Indu⸗ 
ſtrie und die Kolonien, Herrn van Gobbelſchroy, und 
dem Miniſter des Innern, Hrn. F. C. G. G. de la 
Coſte, auf deren Nachſuchen die ehrenvolle Entlaſſung 
aus dem Königl. Staatsdienſte zu ertheilen geruht. 

Vorgeſtern iſt der Koͤnigl. Preußiſche OberſtLieute⸗ 
nant Herr von Scharuhorſt hier eingetroffen, um Ih— 
ren Majeſtäten dem Könige und der Koͤnigin die in 
Potsdam erfolgte glückliche Ankunft JJ. KK. HH. 
des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
anzuzeigen. 

Den Winter Aber, meint man, wird zwiſchen den 
Mächten über die Friedigung der Niederlande, zur Er, 
baltung der Ruhe und des Wohls von Europa bloß 


unterhandelt werden, inzwiſchen ſey es von der Außer 
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‘ — 
ſten Wichtigkeit, daß die Niederl. Regierung alles an⸗ 
wende, um Antwerpen und Maſtricht, dieſe wichtigen 
Bollwerke fuͤr die Sicherheit der noͤrdlichen Provinzen, 
in ihrer Gewalt zu behalten. 

In Amſterdam iſt ein Corps von 1800 Mann Kom 
munalgarden bereit, um auf den erſten Befehl auszu⸗ 
ruͤcken; mit der Organiſtrung eines zweiten Corps iſt 
man ebenfalls ſchon beſchaͤftigt, und ſind die noͤthigen 
Mannſchaften dazu bereits vorhanden. 

„Dem Vernehmen nach“, lieſt man in einem Hol 
laͤndiſchen Blatte, haben die Anfuͤhrer der bewaffneten 
Haufen, die vor einigen Tagen im Zeelaͤndiſchen Flau— 
dern ihr Weſen trieben, einige Einwohner und ſelbſt 
Beamte zur Unterzeichnung einer Adreſſe gezwungen, 
welche den Zweck hat, eine Vereinigung jenes Theiles 
von Zeeland mit der Provinz Oſt-Flandern zu bewir— 
ken; es waͤre dies jedoch mit der bekannten Vaterlands— 
liebe, dem Volksgeiſte und den Sitten der Bewohner 
jenes Landſtriches geradezu im Widerſpruch. — Sonn⸗ 
tag Abend iſt ein Detaſchement der Garniſon von 
Vließingen nach Kadzand abgegangen, um jene bewaff⸗ 
neten Haufen aufzuſuchen, doch hat es bis nach Yſen— 
dyke keine angetroffen. Ein Theil der Mannſchaften 
iſt darauf zu Breſkens geblieben, und die Uebrigen ſind 
nach Vließingen zuruͤckgekehrt. Es verdient einer loben⸗ 
den Erwähnung, daß ungefähr 30 Offiziere, die zu 
Vließingen ihrer naͤhern Beſtimmung entgegenſahen, 
ſich aus eigner Bewegung und als Soldaten gewaffnet, 
unter dem Befehle des Oberſten Boelaerts, jenem Der 
taſchement anſchloſſen. — Die Feſtung Vließingen iſt 
jetzt in Kriegszuſtand erklaͤrt worden. Auf der Rhede 
dieſer Stadt iſt neuerdings die Koͤnigl. Korvette 15 
aus dem Texel und die Kriegsbrigg de vliegende Viſch 
aus Helvoetsluis angelangt.“ Ei 

Den hier anweſenden Belgiſchen Offizieren, Unter 
Offizieren und Soldaten iſt, dem Vernehmen nach, der 
Befehl zugegangen, noch am heutigen Abend, mit der 
Beſtimmung nach Antwerpen, abzumarſchiren. 


Antwerpen, vom 21. October. — Wir befinden 
uns hier fortwährend in demſelben unſichern Zuſtande, 
und der politiſche Horizont truͤbt ſich uns mit jedem 
Tage mehr. Die Koͤnigl. Truppen ſcheinen die hieſige 
Stadt vorlaͤufig nicht verlaſſen zu wollen, und alle 
militairiſchen Vorbereitungen laſſen auf die Abſicht 
ſchließen, daß man ſich bei einem Angriffe auf energi— 
ſche Weiſe vertheidigen wolle. — Die Generale van 
Geen und Trip ſind heute Mittags hier angekommen. 
— Die Inſurgenten haben vor der Bruͤcke von Wael⸗ 
hem Poſto gefaßt; die Koͤnigl. Truppen ſtehen jenem 
Punkte gerade. gegenüber dieſſeits der Nethe. Da hier 
und dort viel gefeuert wird, ſo ſteht zu befuͤrchten, 
daß Waelhem binnen ſehr kurzer Zeit niedergebrannt 
ſeyn werde. s 

Hier heißt es, daß man in Vließingen einige Eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe erwarte, die ſich an der Muͤndung 
der Schelde aufſtellen wollen, um den Britiſchen Han⸗ 
del mit Antwerpen zu beſchuͤtzen. 


Amſterdam, vom 2äften October. — Vorgeſtern 
hoͤrte man in Antwerpen wieder deutlich den Donner 


der Kanonen; die Feinde waren nicht zwei Stunden 


von der Stadt. Die K. Truppen hatten die Stellung 
bei Waelhem verlaſſen und ihre Vorpoſten ſtanden eben 
uͤber Berchem. Einige Thore wurden in Antwerpen 
geſchloſſen, die Kanonen auf die Wälle gebracht und 
die Kanoniere mit brennenden Lunten dabei geſtellt. 
Man wan beſchaͤftigt, alle Punkte der Feſtung zu ver⸗ 
ſtaͤrken und dachte ſie nur im Fall der hoͤchſten Noth⸗ 
wendigkeit aufzugeben. 
delle von Dendermonde capitulirt habe und die Trup— 
pen den Platz am 21ſten mit Waffen, Gepäck und vier 
Kanonen verlaſſen hätten. 
Fury, welches am 21ſten von Deal mit Depeſchen ans 
gekommen war; es war aus Mißverſtand, um es zum 
Beidrehen zu noͤthigen, beim Einlaufen in die Schelde 
vou unſrer K. Brigg vliegende Viſch beſchoſſen wor— 
den, Gottlob ohne Schaden. Die nach Gent und 
Fe ee beſtimmten Schiffe mußten alle liegen 
eiben. 

Nachrichten aus Arnheim vom 22ſten d. zufolge 
hatte ſich am 20ſten die zur ſedentairen Buͤrgergarde 
aus den Doͤrfern umher nach Lobith, wo der Bürger 
meiſter wohnt, gerufene Mannſchaft dort widerſetzlich 
bezeigt und war als Bande mit Hornblaſen und Ges 
ſchrei, dem aufruͤhreriſchen der Brabanter gleich, durch 
den Ort und in die Kruͤge umher gezogen, wobei ſie 
an einem Stock ein ſchwarzes oder rothes Tuch als 
Fahne trugen. Der K. Statthalter und die Juſtiz⸗ 
Beamten begaben ſich mit Euiraffieren und Fußvolk 
nach Lobith, allein die Aufruͤhrer waren ſchon uͤber die 
Preuß iſche Grenze entflohen. Man ließ einen Poſten 
von 25 Mann in Lobith. 
Bruͤſſel, vom 20. Oetober. — Durch einen Be 
ſchluß der proviſortſchen Regierung vom töten iſt feſt⸗ 
geſetzt, daß kein Befehl, keine Anordnung und kein 
Urtheil guͤltig ſeyn ſoll, wenn daſſelbe nicht durch fol« 
gende Formel zur Ausführung gebracht wird: „Durch 
das proviſoriſche Gouvernement von Belgien ſey gegen 
waͤrtiges zur Ausführung gebracht, im Namen 
des belgiſchen Volks.“ \ 

Ebendaher, vom 21. October. — Folgende Mit- 
theilung des Grafen von Cruquembourg, Adjutanten 
Sr. K. Hoh. des Prinzen von Oranien, iſt hier ein⸗ 
gegangen: „Der Prinz von Oranien beauftragt den 
Herrn Oberſt-Lieutenant Malherbe, ſich nach Bruͤſſel 
zu der proviſoriſchen Regierung zu begeben und ihr 
anzuzeigen, Se. K. H. ſey in Betracht der Proclamas 
tion vom 16ten d. M. der Meinung, daß die Belgier 
und Er denſelben Zweck im Auge haben und ihn durch 
dieſelben Mittel erreichen wollen. 
dieſes Zuſtandes der Dinge muß ein Waſſen Stellſtand 
ſeyn, damit kein Belgiſches Blut mehr fließe. Se⸗ 
K. Hoh, läßt deshalb der proviſoriſchen Regierung vor⸗ 
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Man vernahm, daß die Cita- 


Es war das Dampfſchiff 


Die natuͤrliche Folge 


ſchlagen, daß dieſelbe allen zu ihrer Verfügung ſtehen⸗ 


den Truppen jede Bewegung gegen dieſenigen Truppen 
unterſage, die noch einen Theil der Belgiſchen Provin⸗ 
zen beſetzt halten und verpflichtet ſich Se. K. H. da⸗ 
gegen, daß in dieſem Falle von Seiten der vor Ant 


werpen liegenden Truppen jo lange kein Angriff ſtatt⸗ 


finden ſoll, als der hier vorgeſchlagene Waffen Still- 
ſtand von einer wie von der andern Seite beobachtet 
wird. — Der Prinz laͤßt die proviſoriſche Regierung 
wiſſen, daß er den auf den Pontons befindlich geweſe⸗ 
nen, Gefangenen, deren Schickſal lediglich von ihm ab⸗ 
hing, die Freiheit gegeben hat. Antwerpen, 19. Det. 1830. 
Der Graf v. Cruquembourg, N 

Oberſt, Adjutant Se. K. H. des Prinzen von Oranien. 

Geſehen und genehmigt von Une. — 

(gez.) Wilhelm, Prinz v. Oranien.“ 

Es iſt darauf unterm 20ſten folgende Antwort er; 
theilt worden: „Das Central-Comité der proviſori⸗ 
ſchen Regierung von Belgien beauftragt den Hertn 
Ritter v. Gamond, Sr. K. H. dem Prinzen von 
Oranien vorzuſtellen, daß, ehe in Bezug auf den Vor⸗ 
ſchlag des Prinzen, nämlich den zur Verfügung. der 
beſagten proviſoriſchen Regierung ſtehenden Truppen 
jede Bewegung gegen die noch in Belgien befindlichen 
feindlichen Tauppen zu unterſagen, ein Beſchluß gefaßt 
werden konne, erſt konſtatirt werden mußte: 1) daß 
dieſe feindlichen Truppen alle und ausſchließlich von dem 
Prinzen von Oranien abhaͤngen, und daß ſie ihm als 
ihrem alleinigen General en Chef gehorchen; 2) daß 
der Prinz ihnen den Befehl gegeben, die Provinz Ar 
werpen, die Stadt Maſtricht und die Eitadelle von 
Dendermonde (Termonde) zu raͤumen und ſich jenſeits 


des Moerdyk in Holland zuruͤckzuziehen; 3) endlich, 


daß dieſer Befehl puͤnktlich und in einer moͤglichſt kur⸗ 
zen Friſt vollzogen wird. — Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung wird ſich beeilen, alle Hollaͤndiſchen Gefangenen 
in Fretheit zu ſetzen, ſobald kein einziger Belgier mehr 
gewaltſamer Weiſe in Holland zurückgehalten wird.’ 
Geſtern iſt eine Compagnie Freiwilliger nach Jemap⸗ 
pes aufgebrochen. Der General van Halen iſt in Ber 
gen (Mons) angekommen. Nicht blos in dieſer Stadt 
ſondern auch in der Umgegend, haben graͤuliche Unord⸗ 
nungen ſtattgefunden. Banden zerſtoͤrten am Abend 
des 20ſten Pachtungen und Muͤhlen in Jemappes und 
Cuesmes; 19 von ihnen ſind ergriffen worden. Am 
18ten und 19ten hatten bewaffnete Banden auch in 
Charleroi, Soignies und Hornu Verwuͤſtungen ange 
richtet: der Schaden in der prachtvollen Anſtalt des 
Hen. Georges in Hornu ſoll ſich auf eine Mill. belaufen. 
St. Trond, Haſſelt und Tongern ſind jetzt von Hol, 
laͤndiſchen Truppen ganz geräumt, und dieſe haben ſich 
ſaͤmmtlich nach Maſtricht gezogen. Sogleich haben ſich 
in den genannten Staͤdten Buͤrgergarden gebildet, um 
die Ordnung aufrecht zu halten. Außerdem find ſtarke 
Detaſchements Nationaltruppen von Luͤttich hingeeilt, 


um ſie vor jedem neuen Angriff der Holländer zu ſchüͤtzen. 
SR. Beilage 
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725 Beilage zu No. 256 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


„Nie der lan d e. 

Lüttich, vom 21. October. — Geſtern haben ſich 
die Notabeln in großer Zahl vereinigt, um eine pro— 
viſoriſche Liſte fuͤr die Kongreßwahlen zu bilden, und 
fuͤr folgende neun Herren haben die meiſten Stimmen 
ſich geeinigt: de Gerlache, Nagelmakers, Orban Sohn, 
Ern. de Lenzille, Deſtriveaux, Raikem, Omalius Thierry, 
Louis Jamme, Hpaeinth Fabry. — Unter dem Grafen 
Verlaimont iſt ein Theil unſerer Bewaffnung heute 
Morgen nach Tongern ausgeruͤckt. — Am 18ten find 
heftige Unruhen in Mons ausgebrochen, und waren 


am 19ten noch nicht geſtillt; die Buͤrgergarde patroul⸗ 


lirte. 

Die von dem Gouverneur unſerer Provinz erlaubte 
freie Getreide Einfuhr aus dem benachbarten Auslande 
hat noch immer nicht den gewuͤnſchten Erfolg gehabt. 
Das Korn wird bei uns mit jedem Tage theurer; es 
iſt daher zu wuͤnſchen, daß für ganz Belgien die Ge, 
treide-Einfuhr bald ganz freigegeben werden möge. 

Die Stadt Maſtricht, heißt es hier, ſoll in großer 
Gaͤhrung ſeyn; es herrſcht dort zwiſchen den Holländis 
ſchen und Belgiſchen Truppen eine große Spannung, 
und dieſe ſoll ſich beſonders vorgeſtern zu erkennen ger 
geben haben, als der daſelbſt kommandirende General 
Dibbets Anſtand genommen, die am 16ten d. M. er⸗ 
laſſene Proclamation des Prinzen v. Oranien zu pu⸗ 


bliziren. Geſtern hat das von hier abgegangene Corps 
den Kommandanten der Feſtung zur Uebergabe aufge⸗ 


ordert? in d dme | | 
In Mons haben ebenfalls bedeutende Unruhen ftatt« 
gefunden. Drei Haͤuſer ſind am Montage gepluͤndert 


worden, ohne daß irgend eine bewaffnete Macht die 


Plünderer in ihrem Treiben hinderte. Am Dienſtage 
war es, da die Garniſon und die ſtäͤdtiſche Garde pas 
trouillirten, in der Stadt ſelbſt ruhig, auf dem Lande 


jedoch, in der Naͤhe von Mons, verwuͤſteten die Pluͤn⸗ 


derer mehrere Meiereien, bis 19 derſelben von den 
ausgeſchickten Militairs feſtgenommen und nach der 
Stadt gebracht wurden. Aehnliche Scenen der Anar⸗ 
chie haben in Charleroi, Thuin, Soignies und noch 
einigen anderen Orten ſtattgefunden. 1 8 


Brügge, vom 19. October. — Wir haben eine 
fuͤrchterliche Nacht verbracht. Der Poͤbel hat 10 bis 
11 Haͤuſer zerſtoͤrt und gepluͤndert; Frauen, oder viel⸗ 
mehr Furien, durchliefen die Straßen und ließen ein 
fuͤrchterliches Geſchrei vernehmen; Männer mit Fackeln 
in der Hand hatten ſich in einzelne Banden vertheilt, 
die man in allen Stadtvierteln erblickte und immer 
einander fragen hoͤrte: „Wo gehen wir jetzt hin?“ 
In ihren Häufern eingeſchloſſen, erwarteten die ruhi⸗ 
gen Einwohner das Reſultat dieſer fürchterlichen Fra⸗ 


gen. Nicht ein Bürger befand ſich auf der Straße, 


Vom 1. November 1830. 


keine einzige Patrouille war da, um irgend eine Si 
cherheit oder Huͤlfe zu verleihen. — Dies ſind die 
fuͤrchterlichen Folgen der Geſetzloſigkeit und der Anarchie! 

Heute am Tage iſt der Oberſt von Pontécoulant 
mit feinem Pariſer Frei-Corps aus Gent hier einge⸗ 
ruͤckt. Man hat eine Anzahl von Boͤſewichtern und 
Unruheſtiftern der heutigen Nacht feſtgenommen, das 
geſchehene Ungluͤck iſt jedoch nicht wieder gut zu ma⸗ 
chen. Es muß unter die Unruheſtifter viel Geld ver⸗ 
theilt worden ſeyn; wenigſtens haben die Verhafteten 
ſelbſt ein Bekenntniß daruͤder abgelegt. Der Vicomte 
von Pontécoulant hat an die hieſigen Einwohner eine 

roclamation erlaſſen, worin es heißt, daß er vom Mi⸗ 
itair⸗Kommandanten der beiden Flandern, dem Gene⸗ 
ral Duͤvivier, mit Vollmacht bekleidet worden ſey, um 
die Ordnung in dieſer Stadt wieder herzuſtellen. a 

Der Zeitung von Weſt Flandern zufolge 
werden die feſtgendmmenen Raͤdelsfuͤhrer der letzten Uns 
ruhen auf einem Fahrzeuge nach Gent gebracht. Die 
guten Buͤrger veranſtalten Hausſuchungen, um das ge⸗ 
pluͤnderte Gut ſo viel als moͤglich zu entdecken und 
den rechtmäßigen Eigenthuͤmern wieder zuzuſtellen. 


; Sch we i;. 

Nach einem Bericht des Oberſt Salis hat das Tte 
Schweizerregiment in den Julitagen zu Paris 7 Offi⸗ 
ziere und 131 Unteroffiziere und Soldaten als Todte 
verloren, und gerade eben ſo viele ſind verwundet wor⸗ 
den. Vol 84 Unteroffizieren und Soldaten hat man 
ſeitdem keinen Bericht; manche derſelben moͤgen umge⸗ 
kommen ſeyn. a 

K T it 1 . e i. ; zes 

Der Courrier de Smyrne berichtet in einem Schrei⸗ 
ben aus Kanea vom 3. September: „Der Kom⸗ 
miſſarius der Pforte, Hamid-Efendi, iſt als Ueberbrin⸗ 
ger des Fermans, wodurch eine Amneſtie ertheilt wird, 
am Aften d. M. in Kandien angekommen. Wenige 
Tage nachher wurde dieſer Großherrliche Befehl in den 
Städten Kandia, Netimo und hier promulgitt. Nach 
Inhalt des Fermans befiehlt der Großherr, nachdem 
er erklart, „„daß er den Kretenſiſchen Griechen ohne 
Ausnahme eine vollkommene Amneſtie bewilligt und ihr 
fruͤheres Benehmen vergeſſen will, den Paſchas, Gow 
verneurs und allen Muſelmaͤuniſchen Einwohnern, die 
Griechiſchen Rajas beſſer als bisher zu behandeln, und 
macht es ihnen zur Pflicht, alle etwanigen Gründe zur 
Rache, die fie haben mogen, zu vergeſſen. Zugleich 
fordert er die Griechen auf, alſen Groll gegen die 
Muſelcnaͤnniſchen Einwohner abzulegen und ſich fortan 
als Bruͤder zu betrachten, weiche die Vorſehung mit 
gleichen Unheil heimgeſucht hat. Der Großherr erläßt 


den- Griechen alle Abgaben, die fie ſeit ihrem Aufſtande 


— 


; a 


1 
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der Pforte nicht entrichtet haben, befiehlt die Nuͤckgabe Auf der Inſel Owbybee giedt es einen merkwuͤrdigen 


aller Guͤter, die nicht durch einen Ferman verkauft 
worden find, und geſtattet, daß diejenigen Güter, deren 
Eigenthuͤmer nicht mehr leben, den Erben derſelben 
zurückgegeben werden ſollen, ohne daß der Fiskus dabei 
eine Forderung geltend machen darf. Er unters 
wirft die Griechen nur dem Karatſch (der Kopfſteuer) 
und der Abgabe des Zehnten vom Ertrage ihrer Ernte. 
Er befreit ſie dagegen fuͤr immer von jeder Frohnar⸗ 
beit und außerordentlichen Auflage, die unter keinem 
Vorwande mehr von ihnen verlangt werden ſoll. Er 
befreit jeden 
Kopfſteuer und erlaubt ihnen, eine Kleidung zu tragen, 
welche ſie wollen. In jedem Dorfe ſollen die Griechen 
ein Oberhaupt unter ſich ernennen und mit dieſem ſich 
wegen Abtragung der Kopfſteuer und des Zehnten ver⸗ 
ſtaͤndigen, um mit den Tuͤrkiſchen Behoͤrden außer aller 
Berührung zu ſtehen.““ Dieſer Ferman iſt in Grie⸗ 
chiſcher Ueberſetzung durch Vermittelung des Griechi⸗ 
ſchen Erzbiſchofs den Häuptlingen mitgetheilt worden. 
Der hieſige Gouverneur Mehemet⸗Paſcha hat eine Abs 
ſchrift des Fermans dem Dr. Regnieri, als Chef des 
Griechiſchen Raths, mit der Einladung uͤberſandt, ſechs 
Hlüuptlinge zum Seraskier Suleimen⸗Paſcha nach Kan⸗ 
dien zu ſchicken, um die noͤthigen Anordnungen zur 
Vollziehung des Fermans zu verabreden. Die Antwort 
des Dr. Regnieri lautete ausweichend. Er verlangt 
30 Tage Friſt, um alle Griechiſchen Chefs zu ver ſam⸗ 
mein und um eine Antwort zu ertheilen. Inzwiſchen 
verlangt er, daß die Türken die ihnen von den Grie⸗ 
chen vorgezeichneten Graͤnzlinien nicht uͤberſchreiten fol 
ten, widrigenfalls letztere die Gewalt der Waffen an⸗ 
wenden wurden. Einige Tage ſpäter haben die Grie⸗ 
chen das Gerücht verbreitet, daß fie einen Waffenſtill⸗ 
ſtand weder der That noch dem Rechte nach anerken⸗ 
nen und ihre Streitkräfte ſammeln wurden, um Kanea 
anzugreifen.“ ; 
nnn 
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Durch ein unterm 10. October zu Koln erlaſſenes erz; 


biſschoͤfliches Circular find, bis auf weitere Beſtunmung, 
alle Faſttage, mit Ausſchluß des Charfreitags, in der 
Erz Dioͤceſe aufgehoben worden. 


Eine neue Oper von Seribe und Auber: „der Gott 
und die Bayadere“, mit Ballet von Taglioni Vater, 
und Decor ationen von Ciceri, hat in Paris im großen 
bear Ye vielen Beifall gefunden. Die Handlung 
(mit Goͤthe's Gedicht uͤbereinſtimmend) iſt zwar nicht 
von ſehr großem Belang, und die Muſik, dem Text 
aupaſſend, mehr an muthig als grandios; in letzterer 
bemerkte man aber einige ſehr ſchoͤne Piegen, uament⸗ 
lich ein Tafellied, das bald. uͤberall im Munde des 
Volks ertönen wird. Das Meiſte trug jedoch zum Er⸗ 
folg dieſet Oper der Tanz und die Pantomine bei. 


Griechiſchen Schiffs⸗Capitgin von der 


Vulkan. Man ſchaͤtzt feine Höhe auf 15,000 Fuß und 


er enthält. einen ungeheuren Krater von 8 (engl.) Mei; 
len im Umfange, ſo wie einen großen See geſchmolze— 
ner Lava, worin es furchtbar malt, brauſt und 
ziſcht. Der Krater iſt, ſtatt eine abgebrochene Spitze 
des Berges zu ſeyn, die nach allen Richtungen hin 
weit ſichtbar waͤre, eine ungeheure Schlucht nahe am 
Fuße des Gebirges, und ſtatt daß man bei andern 
Vulkanen zu dem Krater hinaufſteigt, muß man bei 
dieſem hinabklettern. Der ganze Gipfel des alten Ke⸗ 
gels ſcheint eingeſturzt zu ſeyn und die zerriſſenen Fel⸗ 
ſenmaſſen gebildet zu haben, welche den Krater in einem 
Umkreiſe von 15 bis 20 (engl.) Meilen umgeben. Als 
Goodrich dieſen Krater 1824 das erſte Mal beſuchte, 


bemerkte er dat in zwölf Pumte, die mit rothgluͤhender 


Lava bedeckt waren, und drei bis vier andere, wo ſie 
zu einer Hoͤhe von 30 bis 40 Fuß emporſpritzte. 


Von dem Amerikaniſchen Roman Schriftſteller Cooper 


wird naͤchſtens ein neuer Roman: „die Waſſer⸗Hexe, 


oder: der Meerflieger“, erſcheinen. 


* - 


Todes Anzeige. 

Mit tiefſter Betruͤbniß zeige ich nebſt meinen Toͤch⸗ 
tern unſern entfernten Verwandten und Freunden das 
am 24ſten d. M. an Abzehrung erfolgte Ableben mei; 
ner geliebten und mir unvergeßlichen Gattin, Erneſtine 
Charlotte geb. Jeuthe, ganz ergebenſt an, und ſind 
wir der Theilnahme an unſerm gerechten Schmerz ge: 
wiß. Winzig den 25. Oetober 1830. 

Der Koͤnigl. Stadtrichter Schmid nebſt ſeinen 
Toͤchtern Bertha und Adelheide. 
TE ET ET 

Der am 9. October d. J. in Carlsbad verſtorbene Lieute: 
nant v. Mauderode fand nicht beim sten, ſondern beim 
23ſten Infanterie Regiment. E72 
EEE — — 

Tbeat er Ra chr ch e. 
Montag den 1. November: Der Barbier von 
Sevilla. Komiſche Oper in 2 Akten. Mufit 
von Joachim Roſſini. 
— heute iſt der Anfang um 6 Uhr. Einlaß 
r. / EA 


Mittwoch den Iten, zum erſtenmal: Der Alpen 
könig und der Menſchenfeind. Original⸗ 
Zauberſpiel in 2 Akten von Ferd. Raimund. 
Muſik von Wenzel Muͤller. Saͤmmtliche Deco 
rationen ſind neu vom Theatermaler Herrn 
Weyhwach. Beſtellungen zu Logen zu den 
erſten drei Vorſtellungen nimmt der Kaſtellan 
Herr Wißmann, wie auch zu Sperrſitzen 
Herr Kaufmann 7 * tel, dem Theater gegen⸗ 

über, gegen gleich daart Bezahlung an. 


* 


— 


Dankſagung. 

Nicht nur dem Königl. Preuß. Cammer Muſikus 
Een Belcke, fondern auch dem Herrn Muſikdirector 

oſevius, den Herrn Organiſten Köhler, Heſſe 
und Klaus, ingleichen dem Herrn Kantor Pohsner, 
fo wie allen Sängern und Sängerinnen, welche an 
der Aufführung des am 21ſten d. M. in der Eliſabeth 
Kirche ſtatt gehabten eften dei 
gen ArmenCaſſe, Theil genommen haben, fagen wir 
hierdurch Öffentlich den verbindlichſten Dank und be⸗ 
merken zugleich, daß dieſes Coneert nach Abzug der 
Koften 212 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf, der Armen ⸗Caſſe 
eingebracht hat. Breslau den 28. October 1830. 

. Die Armen⸗Direction. 


Aufgehobener Subhaſtations Termin. 1 
Der zum Verkauf des Kaufmann F. W. Kloſe⸗ 
ſchen Hauſes auf der Burggaſſe Nro. 3. hieſelbſt 


auf den 10ten November d. J. Vormittags 10 Uhr 


anſtehende Termin eeſſirt. 
Schweidnitz den 26ſten October 1830. 7 
Königlich Preuß. Land? und Stadt⸗Gericht. 
; Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Vertheilung der 
Poimannſchen Kaufgelder⸗Maſſe, in deſſen Glaͤubiger, 
wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Namslau den 21ſten October 1830. Br 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt ⸗Gericht. 


Edictal ; Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichts; 
den Antrag der verſchiedenen Eigenth 


mt werden auf 
mer der nach⸗ 


ſtehenden Grundſtuͤcke und reſp. der betreffenden einge 


tragenen Glaͤubiger: 

1. Die unbekannten Inhaber der fuͤr die Gottfried 
Fehſt ſche Curatel zu Neu-Salzbrunn, Waldenburger 
Kreiſes auf dem Freihaus No. 2. daſelbſt unterm 
10. April 1773 eingetragenen 9 Rthlr. und des 


etwa darüber ausgefertigten, nicht vorhandenen In⸗ 


ſtrumentes, ſo wie deren E ben, Ceſſionarien, oder 
die ſonſt in ihre Rechte getreten ind, ; 
II. alle Diejenigen, welche an nachſtehende, theils noch 
validirende, theils zu chende Poſten und reſp. die 
darüber ausgefertigten, abhanden gekommenen In; 
ſtrumente, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs Inhaber Auſpruch zu machen 
haben: 


99 — 5 


8 09 an das dypotheken; Juſtrument über die fuͤr den 


Concertes, zum Beſten der hieſte⸗ 


Kretſchmer 


) an das Hypotheken- Inſtrument uͤber die fuͤr die 


Tſchechner Muͤndel Caſſe auf dem Beuſamin 
Bräuer ſchen Bauergut No. 8 zu Tſchechen, 
Schweidnitzer Kreiſes unterm 5. July 1805 einge⸗ 
tagenen und noch Halidivenden 428 Rthlr. 12 Sgr. 
11 Pf., 

ban das Hypotheken⸗Inſtrument uͤber die auf dem 
Georg Friedrich Papkeſchen Freihauſe No. 8 du 
Freudenburg, Waldenburger Kreiſes unterm 13ten 

May 1802 eingetragenen, noch valldtreuden 22 Nthlr. 
Koͤuigl. Schulhaus ⸗CLollecten⸗Gelder, 


Inwohner Johann Friedrich Kammler auf dem 
Johann Gottfried Kammlerſchen Freigarten 
No. 4 zu Freudenburg, Waldenburger Kreiſes 
unterm 25ſten April und reſp. J. Juny 1825 ein⸗ 
getragenen, noch validirenden 100 Athlr., 

d) an das Hypotheken- Inſtrument über die auf dem 
Johann Gottfried Fiſcher ſchen Auenhaus No. 7 
zu Nieder⸗Giersdorf, Waldenburger Kreiſes fuͤr 
die Fuͤrſtenſteiner herrſchaftliche Darlehns-Caſſe 

unterm 7ten November 1804 eingetragenen und 

zuruͤckgezahiten 80 Arhlr., 

e) an das Hypotheken-Juſtrument Über die auf dem 
Johann Gottlieb Richterſchen Bauergut No. 2 

zu Donneran, Waldenburger Kreiſes für die katho⸗ 

liſche Kirchen⸗Caſſe daſelbſt unterm 1. April 1799 
eingetragenen und zurückgezahlten 50 Rthlr., 

k) an das Hypotheken-Inſtrument uͤber die auf dem 

Carl Friedrich Neumann chen Freigarten No. 3 
zu Neu⸗Salzbrunn, Waldenburger Kreiſes fuͤr die 


Johann Gottlieb Heinzelſche Curatel von Pols⸗ 


nitz unterm 7. April 1801 eingetragenen und bes 
zahlten 50 Rthlr., N 

g) an die Veranſchlaͤgung (Auseinanderſetzungs⸗ Urs 
kunde) uͤber die auf dem Johann Friedrich Frieſe— 
ſchen Bauergute No. 15 zu Lang: Walkersdorf, 
Waldenburger Kreiſes für die Anna Roſina 
Wagnerin unterm 18. July 1787 eingetragenen 
und bezahlten 35 Mark maternum und 30 Mark 
Ausfag ; Gelder, 

h) an das Hypotheken⸗Inſtrument über die auf der 
Friedrich Wilhelm Eck artſchen Mühle zu Freu⸗ 
denburg fuͤr die Johanne Chriſtiane Eleonore 
Pauſeſche Curatel zu Nieder-Giersdorf unterm 
Laien Februar 1788 eingetragenen und zurüͤckge⸗ 
zahlten 100 Rehlr., 3 ; . 

i) an das Hypotheken-Inſtrument über die für die 
ſelde Curatel auf dem Gottfried Pauſeſchen 
Bauergute No. 25 zu Ober ⸗Giersdorf, Walden⸗ 
burger Krei es unterm 31. July 1800 eingetrage⸗ 
nen und bezahlten 200 Rebir., 

kj an das Hypotheken⸗Inſtrument über die auf dem 
Gottlieb Ilchmaunſchen Halbbauergut No. 4 


zu Neudorf, Waldenburger Kreiſes für den Frel⸗ 


haͤusler und Schneider Tilch zu Neudorf unterm 
Tten November 1798 eingetragenen und bezahl⸗ 
ten 65 Schock, 


) an das Hypotheken⸗Juſtrument ber die auf der 


Chriſtian Eckertſchen Mühle No. 1 zu Lang⸗ 
Waltersdorf, Waldenburger Kreiſes für den Müllers 
meiſter Chriſtian Irmler zu Altfriedland unterm 
23ſten Juny 1801 eingetragenen zuruͤckgezahlten 

300 Rther, N 

m) au das Hypotheken⸗Inſtrument über die auf dem 
Johann Friedrich Rudolph ſchen Hofehaus 
No. 17 zu Ober⸗Salzbrunn, Waldenburger Kreiſes 

für die Judiſche verehel, gew Muller, geborne 


\ 


* 
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nachten a. C. an, 
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3 r 7 ** 0 PER u 2 ar sim * 
Taube, unterm 2ten Januar 1810 eingetragenen 
und bezahlten 20 Rthlr. „ RR RE 
n) an das Hypotheken⸗Inſtrüment uͤber die auf dem 
Chriſtian Gottfried Kunze ſchen Freihausg No. 47 
zu Lang» Waltersdorf für, die herrſchaftliche Forſt⸗ 
Caſſe in Fellhammer unterm 25ſten Auguſt 1809 
eingetragenen 35 Fthlr., RER 5 
o) an die Hypotheken -Inſtrumente uͤber die auf dem 
Johann Gottlieb Pohlſchen Großgarten No. 3 
zu Lehmwaſſer, Waldenburger Kreiſes für den 
Großgaͤrtner Jeremias Neigefink am 8. Februar 
1803 eingetragenen 450. Rthlr. und die für den 
ſelben unterm 18ten April 1806 eingetragenen 
150 Frhlr. 5 2 y j I 7 5 2 16 
biermit vorgeladen: binnen 3 Monat, und ſpöteſtens 
in dem auf den Löten, December l. J. Bor 
mittags 10 Uhr vor dem Hrn, Juſtitiario 
Schmieder im hieſigen Gerichtszimmer anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und ihre etwanigen 
Anſpruͤche gehoͤrig anzumelden und zu begruͤnden, wo⸗ 
gegen die Ausbleibenden zu gewaͤrtigen haben, daß ſie 
mit allen ihren Real⸗Anſpruͤchen auf genannte Grund: 
ſtuͤcke ruͤckſichtlich jener Poſten und die betreffenden 
Inſtrumente werden praͤeludirt, auch ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, demnaͤchſt die verloren 
gegangenen Juſtrumente für amortiſirt erklart, und, 
nachdem das Urtel rechtskraͤftig geworden, auf Antrag 
der Intereſſenten die quittirten Poſten werden geloͤſcht, 
uͤber die noch validirenden aber neue Inſtrumente wer⸗ 
den ausgefertigt werden. 5 
Fuͤrſtenſtein den Iten July 1830. e 
NReeichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt ber 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Bekanntmachung. j 
Zur Betreibung und 10 5 8 1 
Hochreichsgraͤfl. Kupferhammers, wird von Weib: 
Eu EN ein brauchbarer mit e e 
verſehener Dienſt⸗Kupferhammer⸗Schmidt geſucht. 8 
3 daher Diejenigen, ſo dieſes Geſchaͤft zu uͤber⸗ 
nehmen wünſchen und vorzuſtehen im Stande find, 
hiermit aufgefordert: in dem auf den 10 ten Novem⸗ 
ber c. a. Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termine, 
im unterzeichneten Amte zu erſcheinen und ihre deshalb 
zu machende Forderungen zu Protokoll zu geben und 
hat der Mindeſtfordernde, wenn wir ſeine Offerten 
annehmbar finden, Seine Anſtellung zu Weihnachten a. c. 

zu gewärtigen. Goſchuͤtz den 13ten October 1830, 
Das Reichsgraͤfl. von Reichenbach ⸗Goſchuͤtz 
Frey Standesherrl. Kammeral Amt. Gruſchke. 


u a ar FR. 

Heute den Iften November und die darauf folgen 
den Tage wird die Auction von Galanterie“, diverſen 
Kurzen Waaren und Kinder- Spielfachen am Hinter: 

markt ehemals Kränzelmarkt fortgeſetzt. 1 

1 Pieré, coneeſſ. Auctions -Commiſſ. 


Geſangs Claſſe bleibt 


i 


r 
Es ſoll am Men November Vormittags von 10 Uhr 
ab, im Auctions gelaſſe des Königl. Stadtgerichts in 
dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗Straße das zum 
kachlaſſe des Kaufmann Julius Ferdinand Korn ge 
oͤrige Gold und Silberzeug an den Meiſtbietenden 
ſegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
„Breslau den Zäſken October 1839... 
eier „ Auttfons, Commidtius Mannig, 
Im Auftrage des Königl. Stadt⸗Watſen⸗Amts 
415 1 5 EU 
Es ſo en am 25ſten November c. und die folgenden 
Tage fe) von 8 bis 12. Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, in dem Hause des Herrn Apotheker 
Mende hierſelbſt) die zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Partikulter Hekru Ludwig Mende gehörigen Effecten, 
beſtehend in Juwelen, Gold und Silbergeſchirr, 
Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Tiſch⸗ 
und Leibwäfche, Betten, Meubles und Kleidungsſtuͤcke, 
einige Kupferſtiche und allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bes 
zahlung in Courant verſteigert werden. 
Frankenſtein din 19ten Oetober 1830. 
a 8 Ber g tn 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Actunarius 
- im Auftrage. 
Bücher - Auction. 
Zu meiner den ı7ten November abzu- 
haltenden 47sten Bücher-Auction, in wel- 
cher ausser vielen andern wisseuschaftlichen 
Werken, auch die zum Nachlass des Herrn 
Graken v. Dankelmann auf Schönellguth 
gehörigen mit vorkommen, wird das ge- 
druckte Verzeichniss bei mir, Albrechts- 
Strasse No. 22. ausgegeben. er 
Pfeiffer, Auctions-Commiss, 


5 


A Bekanntmachung. 

Der unterzeichnete Curator macht hierdurch dem mit 
Eiſen handelnden Publico bekannt, daß der hohe Ofen 
auf der Herrſchaft Tillowitz jetzt wieder angeblaſen 
und in vortrefflichem Gange iſt, daher wieder Beſtel⸗ 
lungen von Eiſen nicht nur angenommen werden, ſon⸗ 
dern auch jeder Käufer wieder auf die von jeher ⸗be⸗ 
kannten Güte des hieſelbſt geſchmolzenen und geſchmie⸗ 
deten Eiſens rechnen darf. 

Tillowiſz den 27ſten Oetober 1830. 

von Ziegler, Regierungs⸗ und Landrath, 
als landſchaftlich beſtellter Curator der Herrſchaft 
Tillowitz bei Falkenberg. 


A- n ; e i g e. 18 
Die Eröffnung des neuen Curſus der Elementar: 
bis zum Ljten December ausgeſetzt. 


Moſewius, Muaſikdirector. 


— 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den Zten November Abends 6 Uhr: 
Außer den in letzter Verſammlung ruͤckſtaͤndig gebliebe⸗ 
nen Vortraͤgen des Herrn Prof. Dr. Fiſcher und 
Herrn Mechanik. Pinzger, wird Herr Profeſſor 
Dr. Henſchel, eine Zuſammenſtellung der neueren 
utdeckungen uͤber Zoophyten und Infuſorien mittheilen. 


| 


Ahr derbe 

Da die Graſlich von Kospothfhen Majorates 
Guͤter: Kritſchen, Mittel-Muͤhlatſchuͤtz ꝛc. ꝛc., 
aus freier Hand ſchon anderweitig verpachtet ſind, ſo 
wird der zu dieſer Verpachtung auf den Löten. No⸗ 
vember g. angeſetzte Termin, von mir hiermit aufge⸗ 
hoben. Cracowahne den 23ſten October 1830. 

Geueral⸗Mandatarius des Herrn Grafen v. Kospoth. 

5 von Randow. 


5 Verpachtung. 
Auf dem Domatnen⸗Amte Kottwitz an der Oder, 
zwei und eine halbe Meile von Breslau entfernt, iſt 
die Branntweinbrennerei für einen Betrieb von täglich 


2000 Quart Maitſchraum mit neuem Apparat einge- 


richtet, nebſt dazu gehoͤriger Brauerei zu verpachten 
und mit Ueberlaſſung einer erforderlichen Quantitaͤt 
Kartoffeln, ſofort in Benutzung zu übernehmen. 


FFC ( ( 
Y um Ankauf > 
N bedeutender Partien von weißem und gelbem Weißen N 
Roggen, Gerſte und Hafer, desgleichen weißem 
Y und rothem Kleeſaamen, Raps und Rips, auch 
Flachs, fortwährend. beauftragt, erſuche ich die 
J reſp. Herrn Producenten ganz ergebenſt, mir 
Proben davon nebſt Bemerkung der Quantitat, 
der außerſten Preiſe und der Lieferzeit baldmoͤg⸗ 
9 lichſt zu uͤberſenden, um den Abſchluß gegen ſo⸗ 

fortige Zahlung veranlaſſen zu können. 

Breslau den 1. November 1830. 

Ignatz Jacobi, Carlsſtraße Ro. 38. 
FFF 
Verkaufs Anzeige. 5 
Zwei ganz fehlerfreie braune Wagenpferde 6 und 
7 Jahr alt, ſtehen in Schoͤn Ellguth bei Breslau, zum 
Verkauf. Das Nähere beim Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


Erlen „ Pflanzen 
von dem ſchoͤnſten Wuchſe ſtehen einige tauſend Scho 
zu ſehr billigen Preiſen, auf dem Dom. Franken⸗ 
thal bei Neumarkt zu verkaufen. a 
Frankenthal den 29ſten 


N 


eee 


Nee 


Oetober 1830. 
Schauber t. 


Flügel Verkauf. 


Flügel, von Mahagoni und buntem Ahorn, neu, 


von ſchoͤnem Ton, ſtehen zum billigen Verkauf, Dh: 


lauerſtraße No. 71, im erſten Stock, 


3885 


e ee ee ee eee eee? 


gang iſt Herrenſtraße Nro, 31. 


er U: 0 rn 

Da ich für dieſen Winter mit meiner Familie in 
Breslau lebe, ſo zeige ich hiermit Jedermann an, 
Niemand auf meine Rechnung, es ſey was es wollt, 
verabfolgen zu laſſen, indem ich alles gleich baar be⸗ 
zahle und nie eine Rechnung fuͤr guͤltig anerkennen 
werde. Graf Mettich, auf Silbitz. i 
f Warnung und Bitte. 

Folgende Poſener Pfandbriefe 1) Gut Micotajewie, 
Kreis Gneſen, No. 27 und 435 über 500 Rehlr.; 
2) Gut Przygodzive, Kreis Adelnau, No. 38 und 
211 über 1000 Rthlr., beide ohne Coupons; und 
3) Gut Przyodziow, Kreis Adelnau, No. 64 und 307 
über 500 Rthlr., mit den Coupons; ſind abhanden 
gekommen. Indem vor dem Ankauf derſelben gewarnt 
wird, verſpricht der Eigenthuͤmer demjenigen, welcher 
ihm die Pfandbriefe wieder verſchafft, eine gute De; 
lohnung und bittet davon bei dem Gaſtwirth Knapf, 
in KleinsAusger bei Wohlau, baldigſt Anzeige zu machen. 

5 An er bieten. 

Bei Einem hiesigen Königl. Hochpreissl. 
Ober-Landesgericht als Taxator, nicht nur 
für Bücher: und Kunstsachen, sondern auch 
für alle Gattungen von Mobilien förmlich 
vereidet, empfehle ich mich, da wo bei 
ı Verlassenschaften Abschätzungen nöthig sind, 
ganz ergebenst, bei welcher Gelegenheit 
ich auch in Erinnerung bringe, wie ich zu 
Abhaltung von Versteigerungen, jeder Zeit 
bereit bin. _ Meine Wohnung ist Albrechts- 
Strasse Nro. 22, 

Pfeiffer, Auctions -Commiss., 
u. O. L. G. Taxator. 
P BI ET RB ER 
Da ich nach abgelegter Prüfung bei der hieſigen 
Koͤnigl. Pruͤfungs Commiſſion, von Einer Königlichen 
Hochpreislichen Regierung die Beftätigung als Zimmer: 
Meiſter erhalten und mich hier Orts als ſolcher eta 
blirt habe, fo empfehle ich mich hiermit einem hoch: 


geehrten Publico, und bitte bei vorkommenden Neu: 


bauten und Reperaturen geneigteſt hierauf reſteetiren 
zu wollen. 
wohnhaft vor dem Nicolaithore kleine Holzaaſſe No. 1. 
Geſuchtes Capital. f 


Auf ein Bauergut ganz in der Naͤhe bei Prebl f 


im Werth von circa 6000 Rthlr., werden 500 Rthlt. 
zu 5 pro Cent Zinſen, gegen Hypotheke geſucht und 
das Naͤhere ‚darüber bei J. Dreſcher, Kupferſchmie⸗ 


deſtraße No. 39. zu erfragen. 


A n RT 

Mein Comptoir iſt im Haufe zu „den drei Mohr 
ren“ Ecke der Reuſchen⸗ und Herrenſtraße, der Ein: 
M. J. Caro. 


Boͤrner, Zimmer⸗Meiſter, an 


— 


Literariſche Anzeige. 

Bei Heinrih Wilmans in Frankfurt a. M. 
iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands (in Breslau bei W. G. Korn) 
zu haben: BL; a 

Carlyle, Thomas, Leben Schillers, aus dem 

Englischen eingeleitet durch Goͤthe. Mit 
Titelkupfer und Vignette. gr. 8. geheftet. 
Velinpapier. 2 Rthlr. 15 Sgr. 

— — daſſelle auf Druckpapier 2 Rtlr. 8 Sgr. 


Schleſiſcher Kinderfreund. 


Die dritte verbeſſerte Auflage des 
Schleſiſchen Kinderfreundes. 
Ein Leſe- und Lehrbuch für die Stadt⸗ 

. und Land ⸗Schulen 
von Michael Morgenbeſſer, 
Rektor der Schule zum h. Geifte in Breslau. 
Er ſter Theil. 
gr. 8. 1830. Preis 5 Sgr. netto. 
iſt fo eben erſchienen. Fuͤr die Schulen der Provinz 
Schleſien bewahrt ſich die Brauchbarkeit der beiden 
Theile des Schleſiſchen Kinderfreundes immer mehr, 
und die Verbreitung derſelben durch die Herren Rek⸗ 
toren und Schullehrer wird immer groͤßer. Die beiden 
Theile des Kinderfreundes liefern das Wiſſenswürdigſte 
der Lehrgegenftände für Volksſchulen, nicht blos als 
Leitfaden beim Unterricht, ſondern auch als Leſeſtoff 
bearbeitet, und das voraugehende ö 
Erſte Leſebuch 
für die Stadt? und Landſchulen Schleſiens. 


Von Michael Morgenbeſſer. 
d gr. 8. Preis 2%, Sgr. netto. 
vervollſtändigt den Lehrkurſus in allen Klaſſen der Schulen. 
Wir erlauben uns, die Herren Lehrer, welche die 
Schulbuͤcher des Herrn Rektor Morgenbeſſer noch 
nicht kennen, von Neuem darauf anfme: kam zu machen, 
ſo wie auch, auf die ungemein wohlfeil geſtellten Preiſe, 
welche die Einfuhrung erleichtern. Jeder Druck⸗ 
bogen iſt mit 3½ Pf. derechnet! es giebt 
wenig Schulbücher, die jo wohlfeil ſind! 
1 5 Buchhandlung Joſef Max u. Comp. 
in Breslau. 


3 Zur Nachricht. a. 
Meine holland. Blumenzwiebeln find all 
- bis auf etwas 
Annemonen und Ranunkeln, 


Narei in Jonqiullen 5 
ER n koͤnnen keine Auftraͤge 


für dieſen Herbſt verkauft und 
mehr angenommen werden. ; 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


Literariſche Anzeige. 
Bei W. Engelmann in Leipzig iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und bei Ed. Pelz in Breslau, Ring 
No. 11, an der Ecke des Bluͤcherplatzes zu haben: 
Becker, Dr. W. G., kurze, jedoch gründliche 
Anleitung, wie man geſund bleiben, 
ſich und die Seinigen vor Krankheiten be⸗ 
wahren, davon heilen, und zu einem frohen 
Alter gelangen kann. Cin praktiſcher Rath⸗ 
geber für Jedermann, insbeſondere für Eltern, 
Lehrer, erwachſene Jünglinge und Jungfrauen. 
Neue Auflage. 27 Bogen in gr. 8. br. 
15 Sgr. 
Die guͤnſtige Aufnahme der fruͤhern Auflagen geſtat⸗ 
tete dem Verleger bei obiger einen Außerft billigen 
Preis zu ſtellen, ſo daß nun jeder im Stande 
iſt, ſich dies treffliche Buch anzuſchaffen. 


Neuer Vorrath 


vom „Geſchenk fuͤr Neuverehlichte“ 

von einem praktiſchen Arzte, geheftet 15 Sgr. 
iſt wieder bei Ed. Pelz in Breslau, Ring Nro. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes angekommen, weshalb 
es dem Publico aufs Neue empfohlen werden kann, 
nochmals bemerkend, daß es ſich uͤber dieſen hoͤchſtzar⸗ 
ten Gegenſtand in dem ſorg ſamſt gewählten Style 
ausspricht. a 5 


Lampen ⸗ Offerte. 

Eine große Auswahl von Sine umbra- und 
Aſtral⸗Lampen neueſter Form, worunter ſich 
Lampen mit Criſtal⸗Saͤulen und lythopha⸗ 
nirten Porzellain- Schirmen auszeichnen, 
ſo wie alle Arten Studir Lampen, erbielten wie⸗ 
der und empfehlen ſolche bei ſehr wohlfeilen 
Preiſen zu geneigter Abnahme. 


Günther et Muller, 
am Ringe No. 51 im „halben Mond.“ 


U: wire 1 gie 
Die neueſten Arten Tafel-, Tiihr, Spiel, Nacht,, 
Hand, Studir- und Wand⸗Lampen, erhielten wir ſo 
eben in groͤßter Auswahl und verkaufen ſolche — ſehr 
dauerhaft gearbeitet — zum mindeſten Preiſe. 
übner et Sohn, 
o. 43., das zweite Haus von der 


| Ning 
Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 


5 
4 


Grob geſchnittene Portorico Blätter 
das Pfund 8 Sgr. 
desgleichen Domingo Blaͤtter 
das Pfund 5 Sgr. 

So lange noch die amerikaniſche Blättertabade, trotz 
der bedeutenden Steigerung der hollaͤndiſchen, pfaͤlzer, 
und uckermaͤrkiſchen, dei ihren jetzigen billigen Preiſen 
bleiben, werden wir auch obige 2 Sorten ohne die 
geringſte Veränderung der Preiſe und Qualité ferner 
erlaſſen, und empfehlen ſie als gut und leicht. 

Taback⸗ Fabrik von Bresl 
Krug et Hertzog in Breslau, 
N Nro. 59. 
? R eig e. 

Ganz neue, dauerhaft gearbeitete bunte Fußdrilliche, 
von %,, % und 117, Breite, vom Fabrikanten ſelbſt 
zugeſchickt, ſind zu billigen Preiſen zu haben: 
E 


m Dominikanerplatz im Vaͤckermeiſter Weber⸗ 


b ſchen Hauſe. 
Fri ſche Aale. 
Mit allen Sorten, ſehr ſchoͤnen fetten und delikaten 
Aalen wieder angekommen, desgleichen friſche aͤchte 
Teltower Ruͤbchen, empfiehlt billigſt: im Buͤrgerwerder 
Waſſer Gaſſe No. 1 und auf dem Fiſchmarkt der 
Aalhändler Rommlitz. 


De ere eee ebe 5 RD 
Ofen⸗Cilinder neufter Art 


welche aus gegoſſenem Eiſen beſtehen, die 
feuchteſten Zimmer in trockene verwandeln, 
trockene, aus zuweilen unbekannten Gründen 8 
unerheitzbare Zimmer fehr leicht erheitzen und 8 


jedes Zimmer bei geringem Holzbedarf ſehr & 


lange warm erhalten, erhielten ſo eben in 8 
großer Auswahl, und verkaufen zum wohl & 
feilſten Preiſe 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43. das zweite Haus von der? 
Schmiedebrück⸗ Ecke. 0 
DEE e g O eee 
Unterrichts Offerte. 


5 
9 
75 


Ein Candtidat der Philologie erbietet ſich gruͤndlichen 


Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache fuͤr ein billiges 

Honorar zu ertheilen. Kupferſchmiedeſtraße Nro. 5. 

zwet Stiegen hoch. ' \ 4 

Een i a d u n g. 

Dieſen Montag, als den 1ſten November, gebe ich 

einen Wurſt⸗ Picknick, wozu ergebenſt einladet: a 
Za hen, Eoffetier. 


A, nee 1 ge. 5 
Montag den Üſten Novemder gebe ich einen Wurſt⸗ 
Picknick, wozu ergebenſt einladet London. 


Wohn ungsveranderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt in No. 5 der Hummerey. 
Breslau den 28. October 1830. a . 
Dr. Schuͤltzki, praktiſcher Arzt. 


Unter kommen- Gesuch. 


Ein geistig- und zittlich- gebildetes Mädchen, 


welches ganz verwaiset ist, empfiehlt zu baldi- 
gem Unterkommen als Wirthschafts- und Er- 
ziehungs-Gehülfin gegen sehr annehmliche Be- 
dingungen der Diaconus Rother hieselbst, 
Hertenstrasse Nro. 24. 
Geſuchtes Unterkommen. 
„Ein unverheiratheter Koch mit guten Zeugniſſen ſucht 
ein Unterkommen und iſt zu erfragen Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 44. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein geſittetes Maͤdchen in mittlern Jahren, welche 

bedeutenden Wirthſchaften vorgeſtanden und die beſten 


Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht wo moͤglich zu 


Weihnachten dieſes Jahres eine Anſtellung als Wirth: 
ſchafterin anzunehmen. Hierauf Reflectirende konnen 
unter der Adreſſe des Agenten Herren Stahl, Reu⸗ 
ſche Straße Nro. 20. das Nähere erfahren. 


Lehrlinge zur Oekonomie, für 
Apotheker ſo wie zu Runſt und Hand⸗ 
werken werden verlangt und koͤnnen 
ſehr gut untergebracht werden vom Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

F 

Am Z3oſten Oetober Abends wurde auf dem Wege 


von der Schweidnitzer- uͤber die Junkernſtraße und den 


Roßmarkt, ein Conto-Buch verloren. Wer es Schweid— 
nitzerſtraße No. 6 bei E. E. Preuß abgiebt, empfängt 
eine angemeſſene Belohuung. : 


Wohnungsanzeige, beſonders für 


Auswaͤrtige. 3 
Auf der Mittagsſeite des großen Ringes, Wige 
der Nicolaiſtraße und der Stockgaſſe, iſt ein Quartier 
in der Aten Etage im Ganzen oder ſehr geeignet ger 
theilt, mit und ohne Meubles und Betten, ſogleich 
bis Johanni oder auch länger, zu bezieben. Das 


Ganze beſteht aus 3 Stuben, 1 Alkove, Bedientenge⸗ 5 
mach, Küche, nedſt Zubehör. Auch Stallung und Ba; 


genplatz iſt im Hauſe zu haben. N 
Das Nähere zu erfragen: Altbuͤſſer⸗Straße No. 11. 
zwei Treppen hoch. f | 
Zu vermiethben 7 


und zu Weihnachten a. c. oder bald zu beziehen, iſt 


am Ringe und Bluͤcher⸗Platz⸗ Ecke Nro. 12. im erſten 
Stock die Vorder⸗Stube nebſt Cabinet, und das Mi 
here daſelbſt im zweiten Stock beim Kaufmenn D. D. 
Schilling zu erfahren. 5 


er A 


Wohnungsanzeige. 

Sollte Jemanden an einer vollständigen 
Wohnung von mehreren Zimmern für die 
Wintermonate oder auch auf länger gele- 
gen sein, der findet sie Albrechts- Strasse 


Nro. 22. 


Angetommene Fremde. 

Am zoſten: In den 3 Bergen: Ihro Koͤnigl. Hoh. 
Prinz Adam v. Wͤͤrtemberg, von Warfehau, — In der 
Lol den Gans: Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz; Fran 
Sa reel danowski, von Poſen. — Im goldnen 

schwerdt: 

Lieutenant, von Prausnitz; Hr. Iffland, Kaufmann, von 
Montjoie. — Im weißen Adler: Hr. Andre, Kauf 
mann, von Leirsig; Hr. v. Lieres, von Plohmuͤdle; Herr 
Zimmermann, Lieutenant, von Neiſſe. — Im goldnen 

aum: Hr. Graf v. Königedorff, von Pniow. — Im 
blauen Hir ſch: Hr. Turkwitz, Kaufmann, von Aachen. — 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Pappenheim, Kaufm., von 


Pr. Courant. 


Or. v. Gellhorn, von urſchkan; Hr. Koch, 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 30. October 1839. 


Wechsel- Course, Briefe | Geld Effeeten - Course. S Briefe Geld 
‚Amsterdam in Cour. 2 Mon — 139 Staats- Schuld- Seſleine 491% — 
Hamburg in Banco a Fista | 149%] — Preuss. Engl. Anleihevon 1818. | 5 152 — 
De FEIERN 4 . — — W f e — ton a 5 — iger 
Dito 2 Mon. 148 ½ — anziger Stadt- Olli. in Tkr.| —| — — 
London für 1 Ef. Ster!.| 3 An 6 ar — ee e an > 1 4 > J. — * 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — r. Herz. Posener Pfandbr. . : 96• — 
5 in Wechs. Zahl. a Fista 103 ½½ — Breslauer Stadt- Hbſigut ionen 4 104 8 
LT EEE M. Zahl\ — | — Ditto Gerechtigkeit dito A341 19844 I 
Augsburg » =“... 2 Mon. — [100%,4Holländ. Kans et Certifieate „| — | — 
Wien in 20 .. „ ee, — | — ener Ein. Scheine «. — 4% — 
en Far 658 DEE — 11002/4Dütto Metall. Obligationen . .| 5 — IN 
BFU a Vista 100 , — Ditto Wiener. Anleike 1829. 4 85 > 
Ditto 2 Mon. — Ditto Bauf-Aetien — — — 

. ot J scfles. Pfandbr. von 1000 Rtkl.| 4 | 103 C — 

1 5 Ditia ditto 500 4%“ 4 103% — 
Holland. Rand-Ducaien| — 96% Date dttio 100 RALJ 4. — 1 
Kaiserl. Ducaten 2 N 6 — Neue Warschauer N 444.91. m 

Triedrieſd or. — 113 79 — Polnische Partiul- On... | 53% — 
Foln. Cour unt — 100 ½% — Discont o 8 


Tarnowitz; Hr. Müller, Oberfoͤrſter, von Poppeleu. — Im 
goldnen Löwen: Hr. v Dobfhüg, von Jakobsdorff; 
Hr. Kobelt, Oberamtmaun, von Geppersdotff? Hr. Ober⸗ 
mann, Rittmeiſter, von Linz. — In der großen Stube: 
Hr. Seeliger, Gutsbeſ., von Tarſſaſt; Hr. Majunfe, Ober⸗ 
amtmenn, von Ladzige. — Im roͤmiſchen Kaiſer: Hr. 
v Saliſch, Major, von Liegnitz. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. Meyer, Aetuartus, von Rrſenberg, Reuſcheſtraße No. 373 
Frau Paſtor Conrad, von Langoͤls, Mauritiusplatz No. 18. 
Am ziſten: In der goldnen Gans: Hr. o. Notz, 
Forſtmeiſter, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr Richter, Oeronomie⸗Commiſſ., von Liegnitz. — Im Raus 
tenkranz: Hr. v Schachmotoff, Kammerjunfer, von Pe⸗ 
tersburg. — Im goldnen Baum: Hr. v. Tysika, Nitt⸗ 
meiſter, don Ratibor; Hr. Hoffmann, Inſpector, von Trie⸗ 
buſch; Frau Apotheker Gerdeſſen, von Herrnſtadt. Im 
blauen Hitſch: Hr. Muller, Oberamtmaun von Borgg⸗ 
nie. — Im Privat Logis: Hr. v. Heugel, Major, 
von Noſſen, Dohmſtraße No. 7; Hr. Knuͤppel, Gutspächter, 
von Oſſen, Kloſterſtraße Nro. 8; Hr. Stuckart, Referendar, 
von Schweidnitz, Frau v. Kleiſt, von Militſch, beide Hum⸗ 
merei No. 3; Hr. Lautner, Gutsbeſ., von Kreiſewitz, im kath. 
Gymnaſium. : Ber 


TS 
N| Pr, Courant. 


—————— — TEE TEE] 


(preuß. Maaß.) Breslau den 30ſten October 1830, 
Mittler: Niedrigſter: 


Getreide Preis in Courant. 
Hoͤchſter: 


Weitzen 2 Rthlr. 10 Sgr. „pf. — 2 Kthlr. 4 Sgr. . Pf. — 1 Kthlr. 28 Sgr. „ Pf. 
Roggen 1 Nthlr. 27 Sgr. : Pf. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 22 Sar. » Pi. 
Gerſte 1 Rthlr. 4 Sgr. „pf. — 1 Kthlr. s Sgr. 6 Pf. — „Fthlr. 27 Sgr. Pf. 

Hafer „Rthlr. 27 Sgt. 6 Pf. — „ Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — + Kehle. 19 Sar. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttag e) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. f 


Redakteur: Ptofeſſor Dr. Kun iſch. * 


